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Das Deufihfum in Polen haf nichts zu fordern? 


Antwort auf eine kühne Behauptung 


Eine Elite für die polniice Preife, nadi deren Erklärungen es der deufidıen Volksgruppe immer befier geht. 


Im Zujammenhang mit den deutſch⸗ polniſchen Ausſchußbeſpre⸗ 
chungen über die Volksgruppenfragen haben polniſche Zeitungen 


Das Deutſchtum in Polen mußte ſchon ſehr 
bald nach der Veröffentlichung der deutſch⸗ 
polniſchen Minderheitenerklärung feſtſtellen, 
daß der Durchſetzung der hier feſtgelegten 
Grundſätze in der Praxis nach wie vor die 
alten Schwierigkeiten entgegenſtanden. Sie 
waren einmal in der Haltung lokaler Ver⸗ 
waltungsbehörden zu ſuchen, zum anderen 
aber in der unveränderten Stimmungmache 
eines großen Teiles der polniſchen Preſſe. 
Dieſe Tatſachen hatten in unſerer Volks⸗ 
gruppe den Wunſch nach der Schaffung eines 
Inſtruments, das zur beſſeren Handhabung 
des Abkommens vom November 1937 führen 
könnte, ſtark werden laſſen. An dieſer Stelle 
wurde wiederholt auf die Wichtigkeit kon⸗ 
kreter Regelungen hingewieſen. Es 
war klar, daß die zeitweilig zu bemer⸗ 
kende Belaſtung des deutſch⸗polniſchen Ver⸗ 
hältniſſes durch das Problem der beider⸗ 
ſeitigen „Minderheiten“ im Wege direkter 
Beſprechungen zumindeſt weitgehend gemil⸗ 
dert werden würde. Die nach dem Warſchauer 
Beſuch des Reichsaußenminiſters erfolgte Be⸗ 
kanntgabe des Entſchluſſes, zur laufenden 
Prüfung dieſer Frage Regierungsaus⸗ 
ſchüſſe einzuſetzen, wurde daher in unſerer 
Volksgruppe als das wichtigſte greifbare Er⸗ 
gebnis der deutſch⸗polniſchen Beſprechungen 
gewertet. 


Die polniſche Preſſe hatte bis in die letzten 
Tage vor dem deutſchen Staatsbeſuch in der 
polniſchen Hauptſtadt eine neuerliche Kam⸗ 
pagne gegen die reichsdeutſche Politik gegen⸗ 
über dem Polentum durchgeführt. Man 
hätte alſo meinen ſollen, daß die Einſetzung 
der Ausſchüſſe auch in Polen als ein 
befreiender Entſchluß empfun ; 
den werden würde. Die polniſche Preſſe 
nahm jedoch eine Haltung ein, die den Ein⸗ 
druck erwecken mußte, daß die polniſche Volks⸗ 
gruppe nicht in der Lage iſt — anders als 
das Deutſchtum in Polen —, genügend kon⸗ 
kretes Material über ihre rechtliche Benach⸗ 
teiligung zu unterbreiten. Zunächſt war jede 
polniſche Mitteilung über den Entſchluß, die 
Ausſchüſſe ins Leben zu rufen, unterblieben. 
Die Informationen der deutſchen Blätter in 

Polen wurden in Zweifel geſtellt und als 
bloßes Manöver angeſprochen. Wenn es je 
doch tatſächlich zum Zufammentreten der 
Kommiſſionen kommen ſollte — jo hieß es —, 
könnten lediglich Fragen der Polen im Reich 
zur Sprache kommen, da die Deutſchen in 
Polen keinen Grund zur Klage hätten und 
ihre Lage ſich immer beſſer geſtalte. Die Ge⸗ 
dächtnisſtütze, die der „Deutſche Preſſedienſt 
aus Polen“ dieſen polniſchen Blättern heute 
zuteil werden läßt, dürfte ſie allerdings eines 
anderen belehren! 


Die polniſche Oeffentlichkeit it von 
polniſcher Seite völlig im unklaren dar⸗ 


über gelaſſen, ob die Ausſchüſſe nun wirt 


lich zuſammentreten. Das Communiqué des 
„DPD“ hat allerdings kein Dementi ſeitens 
Warſchauer amtlicher Stellen gefunden. Wir 
wollen hoffen, daß die Beſprechungen tat⸗ 
ſächlich das Ergebnis haben, das allein 
alle noch beſtehenden Unſtimmigkeiten aus 
dem Wege räumen kann: Die gründ⸗ 
liche Löſung des Volksgruppen 
problems in ſeiner Geſamtheit. 
Auf einem Gebiet ſollte die Aufnahme der 


die Lage der beiderſeitigen Volksgruppen 


kurz umriſſen folgendermaßen fkizziert: 


Forderungen zur Verbeſſerung der Lage könnten lediglich von polniſcher Seite für das 


Polentum in Deutſchland erhoben werden, da es dem Deutſchtum in Polen an nicht 


fehle, ja — jo behauptet tatjählih ein Blatt — es ihm immer beſſer gehe. 
Wir ſind keine Freunde allgemeiner Behauptungen in ſolch ernſthaften Fragen, 
obwohl wir es uns leicht machen und einfach eine widerſprechende Behauptung auf- 


ſtellen könnten. Da wir nun aber einmal 
liche, leidenſchaftsloſe, dafür 
ſtellung der Situation zum 
keine neuen Behauptungen 


der Anſicht find, daß lediglich eine ſach⸗ 
aber offene und gründliche Dar⸗ 


Ziele führen kann, wollen wir den polniſchen Blättern 
entgegenſtellen, ſondern mit Tatſachen aufwarten, die 


fe dann zur Beurteilung des Unterſchiedes zwiſchen ihrer Darſtellung und der wah ⸗ 
ren Sachlage benutzen kann. Die Darſtellung eines der wichtigſten Probleme iſt im 


DPD. allerdings der 


Das Problem 
des deutſchen 


Beginnen wir beim Problem des deutſchen 
Bodenbeſitzes, bei dem wir beſonders 
ſchwere Verluſte zu beklagen haben. Wir rufen 
nochmals die Zahlen in Erinnerung, die dieſe 
Verluſte zunächſt auf Grund der Agrar⸗ 
reform kennzeichnen. In Poſen und Pom- 
merellen beträgt der Großgrundbeſitz, der der 
Agrarreform unterliegt, ſoweit er eine Fläche 
von 180 Hektar überſteigt, 1 249 700 Hektar. 

Das Deutſchtum hatte davon im Jahre 

1026 einen Anteil von 516 400 Hektar (41%), 

während der polniſche Anteil 733 300 Hektar 


Beſchlagnahme verfallen, jo daß wir fie nicht wiedergeben können. 
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(59%) betrug. An deutſchen Boden wurden 
ſeit der Anwendung des Agrargeſetzes davon 
110 000 Hektar (66%), aus polniſcher Hand 
dagegen nur 55 700 (34%) zur Zwangs⸗ 
parzellierung verlangt. Der deutſche Beſitz 
iſt damit alſo zur Parzellierung in einem 
gerade umgekehrten Verhältnis zur Geſamt⸗ 
fläche herangezogen worden. 

Das Deutſchtum in Poſen und Pommerellen 
erwartet in wenigen Tagen die neue Agrar⸗ 
reformliſte. Ob ſeine Hoffnung darauf, daß die 
deutſch⸗polniſchen Volksgruppenbeſprechungen 


Einſeitige Darſtellungen | 


Bolnifche Stimmen zu den Beſprechungen über die Boitsgenppenfragen 


Warſchau, 13. Februar. (Eig. Drahtbericht.) 
Die in Ausſicht genommenen deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Geſpräche über die Volks⸗ 
tumsfragen werden von der polniſchen 
Preſſe weiterhin ſehr unbeſtimmt behandelt. 
Lediglich die A TE. (Agencja Telegraficzna 
Ekſpres) hat eine kurze Mitteilung darüber ver⸗ 
öffentlicht. 

Der „Kurier Warſzawſki“ erhebt den 
vollkommen unbegründeten Vorwurf, die An⸗ 
gaben der deutſchen Preſſe ſtimmten mit der 
Wirklichkeit nicht überein. Zur Beſprechung 
einiger aktueller Probleme ſei ad hoc eine Kom⸗ 
miſſion gebildet worden, die ſich aus Miniſterial⸗ 
beamten auf beiden Seiten zuſammenſetzen 
werde mit dem Ziel, einige Fragen zu löſen 
und gegebenenfalls im Namen beider Regierun⸗ 
gen eine Uebereinſtimmung zu erzielen. Die 
Fragen berührten hauptſächlich das Schulpro⸗ 
blem wie auch die Ausſiedlung polniſcher füh- 
render Perſönlichkeiten aus dem Grenzgebiet. 
Die Behandlung dieſer Dinge unterſcheide ſich 
aber in keiner Weiſe von der üblichen Praxis. 
Die Kommiſſion fei keine ſtändige Einrichtung 
P A ³² . ²˙¹ m SEFNESERT EHE 


Ausſchußarbeiten ſofort eine Entſpan⸗ 
nung herbeiführen können, nämlich auf dem 
der ſtimmungsmäßigen Auswir⸗ 


kung des Beſtehens der Volksgruppenfrage. 


Die Tatſache, daß zur Behandlung des Pro⸗ 
bleme nun die Regierungsaus⸗ 
ſchüſſe eingeſetzt ſind, ſollte die polniſche 
Preſſe dazu bewegen, der Klärung von 
Einzelfragen im Rahmen der Kommiſſionen 
nicht durch eine leidenſchaftliche und ein⸗ 
jeitige Darlegung dieſer Dinge vorzugreiſen. 


Namen über etwas zu entſcheiden. 
„Goniec Warſzawſki“ wie auch eine 
Reihe anderer polniſcher Blätter bringen die 
Angaben des „Deutſchen Preſſedienſtes 
aus Polen“ über dieſe Frage. „Goniec“ er⸗ 
klärt, man ſolle die Hoffnung hegen, daß bei den 
Berliner Beratungen auch der „grundſätzliche 
Anterſchied der Struktur und der Lage der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung in Deutſchland im Vergleich 
zur deutſchen Bevölkerung in Polen“ in Be⸗ 
tracht gezogen werde. Man könne das Problem 

nämlich nicht auf eine Ebene ſtellen, wie das 

in der deutſch⸗polniſchen Minderheitenerklärung 

vom 5. November 1937 getan worden ſei. Die 
| Erklärung habe das Schickſal der Polen in 
| 
| 


| und beſitze auch keine Kompetenz, im eigenen 


Deutſchland nicht verbeſſert, ſondern ſogar ver⸗ 
ſchlimmert, und den falſchen Schein 
einer Beruhigung auf dieſem Ge: 
biet. geſchaffen. Der polniſche Vertreter ſollte 
ſich in Berlin u. a. hartnäckig dem bei der 
Volkszählung in Deutſchland geplanten Natio⸗ 
nalitäten kataſter widerſetzen. Die Volts- 
zählung ſei ſo konſtruiert, daß man im vorhinein 
ſagen könne, ſie werde kein wahres Bild der 


Dinge geben. 
* 


* 
| Wir verweijen im Zuſammenhang mit den 
polniſchen Preſſeſtimmen zur Volksgruppenfrage 
| auf das Communiqué des „Deutſchen 
Preſſedienſtes aus Polen“, deſſen ſach⸗ 
liche Angaben über die Veſprechungen b is her 
noch von keiner maßgeblichen pol⸗ 
niſchen Stelle angezweifelt worden 
iſt. (Siehe „Poſener Tageblatt“ vom 7. Februar 
1939, Nr. 30). 


gerade in dieje Zeit fallen, berechtigt find, wird 
ja die nächſte Zeit ſchon ergeben! > 
Die Auswirkungen des Grenzzonengeſetzes 
kennzeichnen in den vergangenen Monaten 
zahlreiche Meldungen der Poſener deutſchen 
Blätter, wonach bei Uebereignungen von 
Grundbeſitz — bei Schenkungen, bei Kauf 
und Verkauf, im Erbfalle und bei Pachtver⸗ 
trägen — in zahlreichen Fällen die Genehmi⸗ 
gung verweigert wurde. 
(Dir Darſtellung des folgenden Problem 
durch den DPD, verfiel der Beſchlagnahme.) 


Antidentjche Boykottaktionen 


Oft ijt die deutſche Preſſe in Polen genötigt, 
in der Abwehr gegen Boykottparolen aufzu⸗ 
eben, die gegen deutſche ide u 
Kaufleute laut werden. Solche Aktionen waren 
in beſonderem Umfange in Oberſchleſien, in 
Thorn, wo vor deutſchen Geſchäften Boykott⸗ 
poſten aufgeſtellt wurden, in Bromberg, Grau- 
denz und Liſſa zu verzeichnen. Die deutſchen 
Handwerker und Geſchäftsleute ſind keinen 
Augenblick vor einem neuen Aufkommen ſolcher 
Strömungen ſicher. Die dieſem Ziel gewid⸗ 


FFC 
Die erſten deutſchen Siege 
in Zakopane 
Ausführliche Berichte unſeres nach Zakopane 
entſandten H. J.⸗Sonderberichterſtatters über 
die Eröffnung der FIS⸗Rennen und den Ver: 


lauf der erſten Konkurrenzen im Innern des 
Blattes. 


FC 


meten „Wochen“ des Weſtverbandes ſind bereits 
zu Erſcheinungen geworden, die zu beſtimmten 
Terminen regelmäßig wiederkehren. 


Konzeſſionen verweigert 


In einer Denkſchrift an den Chef der Regie⸗ 
rung wurden 236 Fälle namentlich angeführt, 
in denen Deutſchen die Genehmigung zum Ber: 
kauf von Monopolwaren entzogen wurden 
Nach vorſichtiger Schätzung dürfte die Geſamt⸗ 
zahl der von ſolchen Konzeſſionsentziehungen 
betroffenen deutſchen Kaufleute ſich auf fünf 
hundert belaufen. 


Kampf um die Seele 
des Kindes 


Ununterbrochen führt das Deutſchtum einen 
Verteidigungskampf um ſeine Schulen (auch in 
dieſem Zuſammenhang ſei das Olſa⸗Gebiet 
gesondert behandelt). Das Beiſpiel der Deut 
ſchen⸗Entlaſſungen auf einer oberſchleſiſchen 
Grube zeigt, daß der wirtſchaftliche Druck auf 
deutſche Erziehungsberechtigte noch keineswegs 
aufgehört hat; die Zahl der deutſchen Schul⸗ 
anmeldungen in der Wojewodſchaft Schleſien iſt 
neuerdings zurückgegangen, ſo daß nur noch 
5,3 v. H. aller neu der Schule zugeführten Kin⸗ 
der deutſche Anſtalten beſuchen. Die Ableh⸗ 
nung der deutſchen Anmeldungen erfolgt oft 
unter der einfachen Begründung, daß die 
Eltern der deutſchen Volksgruppe nicht ange⸗ 
hörten, ſondern Polen ſeien. Die Erziehungs⸗ 
berechtigten müſſen ſich, da ihnen nicht die 
Möglichkeit gegeben wird, für ihr Deutſchtum 
Beweiſe zu erbringen, mit einem ſolchen Be⸗ 
ſcheid zufrieden geben. Wenn aber noch Sprach 
prüfungen vorgenommen werden, ſo ſetzen ſich 


Gewerbetreibende und 


Seite 2 


die Ausſchüſſe lediglich polniſchen 


Mitgliedern zuſammen. 


Wolhnniſche Schulnot 


Beſonders ſchwierig geſtaltete ſich in der letz⸗ 
ten Zeit die Lage der deutſchen Schulen in 
Wolhynien. 

Nachdem dort von 1932 bis 1937 53 deutſche 
Lehranſtalten geſchloſſen worden waren, iſt im 
vergangenen Jahr die Schließung weiterer 
deutſcher Schulen in den Gemeinden Cezaryn, 
Tözefin, Neu = Podajce, Dabrowa, Neu⸗ 
Nakowſzezyzna und Luck erfolgt. 

Es handelt fih durchweg um Privatſchulen, 
die von den Koloniſten unter großen 
Opfern errichtet wurden. Gegen die Schlie⸗ 
ßungsbefehle wurden Einſprüche erhoben, die 
in den Fällen der drei erſtgenannten Anſtalten 
bald abſchlägig entſchieden wurden. Es folgten 
weitere negative Stellungnahmen im Falle der 
zwei reſtlichen ländlichen Schulen, während die 
Entſcheidung über die Anſtalt in Luek noch aus⸗ 
ſteht. Die Eltern der 250 Kinder dieſer Schulen 
ſind wiederholt mit Strafmandaten belegt wor⸗ 
den, weil ſie der Aufforderung, dieſe der pol⸗ 
niſchen Schule zuzuführen, nicht nachgekommen 
ſind. Die deutſchen Erziehungsberechtigten ſind 
jedoch entſchloſſen, die endgültige Stellungnahme 
des Unterrichtsminiſteriums abzuwarten. Leer 
ſtehen die neu errichteten Schulgebäude in vier 
weiteren Gemeinden, da die Behörde ſich 
weigert, die Beſcheinigung über die Eignung 
dieſer Gebäude für Schulzwecke auszuſtellen. 


Schulſtreik⸗Prozeſſe 

In Oberſchleſien iſt es zu weiteren Schul⸗ 
ſtreikprozeſſen gegen ſolche deutſche Eltern ges 
kommen, deren Anmeldungen für die deutſche 
Schule abgelehnt wurden, die ſich jedoch weiger⸗ 
ten, ihre Kinder in polniſchen Anſtalten unter⸗ 
richten zu laſſen. 

Wegen der hohen Zahl von Zurückweiſungen 
deutſcher Schulanmeldungen ſind in zwei ober⸗ 
ſchleſiſchen Gemeinden die öffentlichen Minder⸗ 
heitenſchulen geſchloſſen worden, weil die ge⸗ 
ſetzlich vorgeſehene Kinderzahl nun nicht mehr 
vorhanden war. 

In Wollſtein (Wojewodſchaft Poſen) wurde 
das Gebäude der deutſchen Pripatſchule für un- 
geeignet erklärt. Nachdem man ſich zum Neu⸗ 
bau entſchloſſen hatte, wurde durch das in Frage 


aus 


kommende Baugelände ein öffentlicher Weg ge⸗ 


legt. Die evangeliſche Kirchengemeinde tauſchte 
daher eine ihr gehörende Parzelle gegen ein 
ſtädtiſches Grundſtück ein, auf dem die neue 
Schule errichtet werden ſollte. Die auf Grund 
des Grenzzonengeſetzes notwendige Beſtätigung 
dieſer Uebereignung wurde von der Woſewod⸗ 
ſchaft in Poſen gewährt. Dann aber weigerte 
ſich die Stabtverorbnetennerfammlung, den Ber- 
tragsabſchluß mit der evangeliſchen Gemeinde 
vorzunehmen, und zwar unter der Behauptung, 
daß die Schulforderungen des Polentums in 
Deutſchland unerfüllt geblieben ſeien. Während 
die Wojewodſchaft bei ihrer Stellungnahme ver⸗ 
blieb, erklärte der Magiſtrat, daß der Ein⸗ 
ſpruch der Stadt erft dann zurückgezogen werde, 
wenn in Deutſchland die Genehmigung zum 
Bau einer gewiſſen polniſchen Schule erteilt 
ſein würde. 


8 i ais 
. — Loyalitätszeugniſſe 


In Oberſchleſien erfolgte kurz vor Beginn des 
neuen Schuljahres erſtmalig die Anwendung 
eines Geſetzes vom Jahre 1938, das von den an 
deutſchen Privatſchulen tätigen Lehrkräften die 
Vorweiſung eines Loyalitätszeugniſſes verlangt. 
Die Verweigerung eines ſolchen Zeugniſſes be⸗ 
deutet natürlich die Entziehung der Anterrichts⸗ 
genehmigung. Bereits in zwei Fällen blieb 
die Ausſtellung dieſes Zeugniſſes verſagt, und 
— Betroffenen mußten den Schul dienſt auf- 
geben. 

Von den deutſchen privaten Lyzeen (Ober⸗ 
itufe der Gymnaſien) haben nur noch ganz 
wenige das Oeffentlichkeitsrecht. 

Der „Verein zur Förderung des höheren 
Mädchenſchulweſens in Poſen“ war Beſitzer 
eines Schulgebäudes, das er für eigene Zwecke 


Polener Tageblatt. Pienstag, den 14. Ferrugr 1939 


nicht benötigte und jahrelang dem Elternverein 
einer polniſchen privaten Lehranſtalt vermietet 
hatte. In den letzten Monaten erfolgte der 
Verkauf des Gebäudes an den polniſchen Eltern- 
verein, Der Kaufpreis betrug 140 000 Ztoty. 
Nachdem das Geld erlegt war, erfolgte die Auf- 
löſung des deutſchen Vereins durch den Poſener 
Staroſten. Das Vermögen des Vereins — die 
140 000 Zloty — wurde dem Käufer des Shul- 
gebäudes zur Verfügung geſtellt, der damit den 
Kaufpreis wiedererhielt, 

Für den Gebrauch in den deutſchen G H u f 
büchereien wurde eine lange Reihe von 


Werken der deutſchen Literatur ſowie von Jeit— 
ſchriften verboten. g 


Unter den zur Einziehung gelangten Büchern 
befinden fih, um nur einige Beiſpiele zu nen⸗ 
nen, das „Nibelungenlied“, Wagners „Meiſter⸗ 
finger“ jowie die Zeitſchriften „Kosmos“, 
„Mutterſprache“ und das Reichsſportblatt. 


Das Problem des deutſchen Schulweſens in 
Polen erfordert, wie alle dieſe Fälle beweiſen, 
eine Generalregelung unter ſtrengſter praktiſcher 
Beachtung des Grundſatzes: „Das deutſche Kind 
in eine wirklich deutſche Schule!“ 


Unzuträglichkeiten im Kulturleben 


Das deutſche kulturelle Leben iſt immer noch 
dadurch beeinträchtigt, daß Veranſtaltungen auf 
die verſchiedenſte Weiſe unmöglich werden. Der 
„Deutſche Kulturbund für Polniſch⸗Schleſien“ 
hatte für mehrere Abende, die im Oktober 1938 
geplant waren, einen reichsdeutſchen Vortra⸗ 
genden eingeladen, der über das unpolitiſche 
Thema „Im Auto von Wien zum Schwarzen 
Meer“ ſprechen ſollte. 

Die Einreiſegenehmigung wurde 
Aus dem gleichen Grunde mußte im Dezember 
1938 eine Reihe von Vorträgen des bekannten 
Wiener Wiſſenſchaftlers Dr. Bernartzik aus⸗ 
fallen, der über das Leben hinterindi⸗ 
ſcher Zwergſtäm me ſprechen wollte. Ebenſo 
konnten im Spätſommer und Herbſt mehrere 
Gauturnfeſte der Deutſchen Turnerſchaft in 
Polen, die in den Wojewodſchaften Poſen und 
Schleſien abgehalten werden ſollten, nicht ſtatt⸗ 
finden. 

Ein unverwindlicher Schlag für das ober⸗ 
ſchleſiſche Deutſchtum ijt das nun jeit fajt 
1% Jahren andauernde Verbot, die Räume 
des Hotels „Graf Reden“ in Chorzöm (Kö⸗ 
nigshütte) zu benutzen. Damit entfällt die 
Möglichkeit größerer deutſcher Veranſtaltun⸗ 
gen für das Deutſchtum im oberſchleſiſchen 
Zentralrevier, wo der Redenſaal der letzte 
der Volksgruppe zur Verfügung ſtehende 
größere Verſammlungsraum war. Auch die 
Pflege deutſcher Bühnenkunſt im Königs⸗ 
hütter Gebiet iſt infolge der Saalſchließung 
ſeit nunmehr zwei Spielzeiten unmöglich. 


Der größte polniſche Induſtriekonzern, die 
Oberſchleſiſche Intereſſengemeinſchaft, beſchränkt 
fh nicht auf ihre Maßnahmen zur Poloni- 
ſierung der Betriebe, ſondern verſucht auch als 
Grundbeſitzer die Abhaltung deutſcher 
Veranſtaltungen zu unterbinden. Ein beliebter 
Treffpunkt des Deutſchtums im ſogenannten 
Siemianowitzer Repier war der Bienhofpark, in 
dem bisher die traditionellen deutſchen Sommer⸗ 
feſte ſtattfinden konnten. Nun hat die Inter⸗ 
eſſengemeinſchaft als Beſitzerin dieſes Geländes 
die Abhaltung deutſcher Veranſtaltungen ver⸗ 
boten. 


Drohender Verluſt der größten 
deuiſchen Sport⸗Kampfbahn 


Noch viel einſchneidender iſt eine Maßnahme, 
die von der Intereſſengemeinſchaft als Ver⸗ 
pächterin des Geländes, auf dem fih die große 
Kampfbahn des Kattowitzer J. Fußballklubs be⸗ 
findet, getroffen wurde. Hier wurde im Wege 
eines freiwilligen Arbeitsdienſtes eine muſter⸗ 
gültige und großzügige Sportanlage geſchaffen, 
die einzige große, auf deren Benutzung das 
Deutſchtum in Polen in der Zukunft rechnen 
konnte. Die Kampfbahn in Kattowitz Wil⸗ 
helmstal iſt die traditionelle Stätte der deutſchen 
Turn- und Sportfeſte in Polen. Zu Weihnachten 
hatte der J. Fußballklub zuſammen mit der 
deutſchen Turnerſchaft auf dieſem Platz eine 
Winterſonnwendfeier abgehalten, 
die von der Intereſſengemeinſchaft zum Anlaß 
genommen wurde, dem deutſchen Verein einen 
nur wenige Tage befriſteten Räumungsbefehl 
zuzuſtellen. Die Kündigung wurde damit „be⸗ 
gründet“, daß das Gelände zu anderen als zu 
ſportlichen Zwecken benutzt wurde. Der Fußball⸗ 


Altenkate am laufenden Band 


Zwei Großfeuer durch Brandbomben in England — Geheimnis polle 
Erplofion auf einem Dampfer 


London, 13. Februar. Ein Großſener 
legte eines der größten Modehäuſer in Ran ; 
heiter in Schutt und Aſche. Das Feuer brach 
an verſchiedenen Stellen zu gleicher Zeit aus 
und war von heftigen Egyleſienen be 
gleitet. Die Feuerwehren, die aus der ganzen 
Stadt herbeſeilten, waren dem Rieſenfener 
gegenüber machtlos. Ein großer Stab von Poli- 
zei- und Ariminalbeamten begah fih ſofort an 
die Brandſtätte, um nach der Urſache des Feuers 
zu Suchen. Die Anſicht, daß es ſich um Brand- 
ſtiftung handelt, iſt allgemein. 

Der Sonnabend morgen brachte in England 
gleich zwei Bombenattentate. In einem 
Hof unmittelbar neben dem Elektrizitäts- 
werk in Portsmouth explodierte noch im Laufe 
der Nacht eine Bombe, ohne allerdings größeren 
Schaden anzurichten. 


Folgenſchwerer war ein Attentat in einem 
Ferienlager von Skegneß (Lincolſhire). 
In dem Lager brach nach drei Exploſionen ein 
Feuer aus. Trotz Großeinſatz der Feuerwehr 


dauerte es zwei Stunden, bis man den Brand 


lokaliſieren konnte. 

Eine neue Exploſion ereignete fih am Sonn: 
abendmittag. An Bord des zwiſchen dem ſüd⸗ 
iriſchen Hafenort Roßlare und dem Walliſer 
Hajen Fiſhguard verkehrenden Paſſagier⸗ 
dampfers „St. David“, der 1000 Paſſagiere 
an Bord hatte, explodierten drei unter einem 
Lederkiſſen in der dritten Schiffsklaſſe verbor⸗ 
gene Brandbomben. Der bei der Exploſion ent⸗ 
ſtandene Brand konnte rechtzeitſg be- 
merkt und gelöſcht werden. 

Obwohl die Fahrgäſte beim Verlaſſen der 
„St. David“ in Fiſhguard genau kontrolliert 
wurden, ſehlt jede Spur von den Tätern. 


verſagt. 
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klub weigert ſich ſelbſtverſtändlich, den Platz zu 
räumen, und wartet die gerichtliche Entſchei⸗ 
dung ab. 


Folgen der ewigen Stimmungs⸗ 

mache 

Dauernd ijt das Deutſchtum einer Stimmungs⸗ 
mache der polniſchen Preſſe und gewiſſer Drgas 
niſationen ausgeſetzt. Leider haben ſolche Kam⸗ 
pagnen dann zu Ausſchreitungen gegenüber 
Deutſchen geführt. Im Herbſt 1938 kam es zu 
ſolchen Ausſchreitungen in Bromberg und dann 
mit beſonderer Stärke in Bielitz, wo die einzige 
deutſche Buchhandlung zerſtört wurde 
und einen Tag ſpäter in Flammen aufging. 
Weiter wurden durch Steinwürfe deutſche Ber- 
einshäuſer und Verlagsgebäude, die Privat- 
wohnung des Führers der Jungdeutſchen Partei 
und mehrere Geſchäfte demoliert. Einzelne 
Ausſchreitungen ereigneten ſich weiter in Ober⸗ 
ſchleſien und in der Wojewodſchaft Poſen. Es 
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muß dafür geſorgt werden, daß ſolche Vorfälle 
fih in Zukunft nicht mehr ereignen. 


Schm erigkeiten in der deutſchen 
Seel orge 


Die kirchlichen Verhältniſſe bereiten dem 
Deutſchtum ebenfalls nach wie vor große Sor 
gen. 

In vielen katholiſchen Gemeinden Dber- 
ſchlefiens find die deutſchen Gottesdienſte auf 
einen ungünſtigen Zeitpunkt verlegt bzw. 
ſtark eingeſchränkt worden. 

In Oberſchleſien wie in Mittelpolen wird die 
für die evangeliſchen Kirchen entſtandene Lage 
unverändert als höchſt unbefriedigend empfun⸗ 
den. In Kattowitz und Schwientochlowitz ſind 
die vom vorläufigen Kirchenrat abgeſetzten deut- 
ſchen Geiſtlichen Dr. Wagner, der ſich außer⸗ 
halb Oberſchleſiens aufhalten muß, und Kode⸗ 
riſch, aus ihren Pfarrwohnungen exmittiert 
worden. Von der ſchleſiſchen Wojewodſchafts⸗ 
behörde ift den deutſchen evangeliſchen Paſtoren 


das Recht, Religionsunterricht in den Schulen 


zu erteilen, genommen worden. Die Wieder- 
zulaſſung als Religionslehrer iſt von der Aner⸗ 
kennung des Kirchengeſetzes abhängig gemacht 
worden. Der Sicherheitsdirektor der Lodzer 
Wojewodſchaft hat einer Reihe von Paſtoren und 
politiſchen Führern die Warnung zugehen laſſen, 
den Widerſtand gegen das neue Verfaſſüngs⸗ 
geſetz der Augsburgiſchen Evangeliſchen Kirche 
jortzujegen, Die ſchwebende Ausweiſung des 
Führers der Deutſchen in Wolhynien, Paſtor 
D. Kleindienſt, die wir an anderer Stelle be- 
handeln, iſt eine Frage von weitgehender Be- 
deutung für das Geſamtdeutſchtum dieſes Ge⸗ 
bietes. In Wiſſek (Wojewodſchaft Poſen) iſt die 
dane Diakoniſſenanſtalt verſiegelt 
worden. 


Bedrängtes Olſa⸗Deutſchtum 


Als das Olſaland polniſch wurde, gab es dort 
ein blühendes deutſches Vereinsweſen, Schulen 
in genügender Anzahl, ein dichtes Netz von deut⸗ 
ſchen Büchereien, die zum Teil von den Ge⸗ 
meinden unterhalten wurden. Auch die Ent⸗ 
deutſchung der Induſtrie hatte in dieſem Gebiet 
bei weitem nicht den Umfang angenommen, wie 
in den ſudetendeutſchen und weſtböhmiſchen Ge⸗ 
bieten der ehemaligen Tſchecho⸗Slowakei. 

Die neue Verwaltung ſchloß ſoſort die 
deutſchen Schulen, ſiſtierte die Tätigkeit der 
deutſchen Vereine und Verbände und ſchloß 
die deutſchen Büchereien. Es murde allerdings 
zugeſagt, daß die Wiedereröffnung in abſeh · 
barer Zeit erfolgen würde. Hoffentlich ge⸗ 
ſchieht dies jetzt unverzüglich! 

Die deutſchen Organiſationen, die ſchon zu 
tſchechiſcher Zeit beſtanden, find bisher immer 
noch nicht tätig. Eröffnet wurden lediglich 
einige deutſche Schulen, jedoch waren Neuan⸗ 
meldungen notwendig, die nach den auch in 
Oberſchleſien üblichen Normen behandelt wur⸗ 
den. In ſehr vielen Fällen wurden, wie dort, 
ſo auch im Olſaland, die Anmeldungen abge⸗ 
lehnt, und zwar mit der Begründung, daß die 
Erziehungsberechtigten nicht der „deutſchen 
Minderheit“ zuzuzählen ſeien. Die Gelegenheit, 
ihr Deutſchtum zu beweiſen, wurde den deutſchen 
Eltern nicht gegeben. Da öffentliche deutſche 
Minderheitsſchulen nur von Kindern polniſcher 
Staatsangehöriger beſucht werden können, ſind 
ſehr viele Anmeldungen auch aus dem Grunde 
nicht berückſichtigt worden, weil die Staatsange- 
hörigteit der Eltern noch nicht geregelt iſt. 
Private deutſche Volksſchulen konnten noch nicht 
gegründet werden, weil die Genehmigung, ent⸗ 
ſprechende Organiſationen zu bilden, nicht er⸗ 
teilt wurde. So iſt die deutſche Schulfrage im 
Olſagebiet im Augenblick noch längſt nicht be⸗ 
friedigend gelöſt. 

Die Ungeklärtheit der Staatsangehörigkeit in 
einer Unzahl von Fällen ſtellt auch die mw irt- 
ſchaftliche Exiſtenz ſehr vieler alter 
Penſionsempfänger in Frage, da man nur den- 
jenigen im Ruheſtand befindlichen Beamten die 
Penſionen zu zahlen gewillt iſt, die im Beſitz 
der polniſchen Staatsangehörigkeit ſind. In 
umſtrittenen Fällen bleibt die Zahlung aus. 
Da auch von tſchechiſcher Seite an dieje Men- 
ſchen leine Zahlungen erfolgen, herrſcht in 
weiten Kreijen ehemaliger Staatsbeamten und 
ſonſtiger Rentenempfänger bittere Not. 

In ihrer wirtſchaftlichen Exiſtenz vor das 
Nichts geſtellt wurden auch bereits zahlreiche 
deutſche Arbeitnehmer, die aus ihren Stellungen 
in der Induſtrie entlaſſen wurden. 

So kündigte die in ihrer Leitung polniſch 
gewordene Lariſch⸗Mönnichſche Verwaltung auf 
einen Schlag 52 denten Vergwerksbeamten. 
Das Oderberger Hahnſche Röhrenwalzwerk ents 
ließ ſofort 100 deutſche Arbeiter und 50 deutſche 
Angeſtellte. In anderen Betrieben erfolgten 
gleichfalls Kündigungen. 

Die Entlaſſungen werden unter dem von 
Oberſchleſien her bekannten Vorwand der 
inneren Betriebsorganifation durchgeführt, da 
auf dieſe Weiſe die Anrufung der Arbeitsſchutz— 
Inſtanzen unmöglich iſt. 

Das Deutſchtum des Olſalands hat ſich bereits 
wiederholt an den Miniſterpräſidenten und den 
ſchleſiſchen Wofewoden gewandt, allerdings is- 
her vergeblich. Es iſt daher nur natürlich, daß 
auch die Olſadeutſchen ihre ganze Hoffnung auf 
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die Tätigkeit der beiderſeitigen Regierung 
ausſchüſſe zur Regelung der Volksgruppen 


fragen ſetzen. 
* 


* * 


Dieſe Liſte erhebt ſelbſtverſtändlich ne langt 
keinen Anſpruch auf Vollſtändigkeit. Sie ift 
auf Grund der ſtändigen Alltagsſorgen des 
Deutſchtums zuſammengeſtellt, dürfte allerdings 
auch ſchon genügen, um die Dringlichkeit 
der Lebensprobleme der Volksgruppe in Polen 
zu dokumentieren. 

Wir wollen nicht unerwähnt laſſen, daß in 
der letzten Zeit in bezug auf die Volksgruppen ⸗ 
probleme ſich auch etwas Poſitives ergeben 
hat. So find jetzt die Ausweiſungen aus 
der Grenzzone geſtoppt worden, von denen 
erſt die Deutſchen in Polen, dann aber auch die 
Polen in Deutſchland betroffen wurden. Die 
beiderſeitig ausgeſprochenen Ausweiſungen wer ⸗ 
den, ſoweit ſie noch nicht durchgeführt worden 
ſind, ausgeſetzt und weitere Ausweiſungen nicht 
vorgenommen. Die ſchwebenden wie auch die 
durchgeführten Ausweiſungen werden einer 
Nachprüfung unterzogen, und es iſt zu hoffen, 
daß dieſe Frage zur beiderſeitigen Zufriedenheit 
gelöſt wird. 

Hoffentlich wirkt dieje erfreuliche Tatſach⸗ 
beispielhaft für die kommenden Verhandlungen, 
deren Ausgang ja letzten Endes nicht nur bie 


Volksgruppen allein, ſondern das deutſch⸗ vol 


niſche Geſamtyerhältnis betrifft. 
FC VTV 


Chamberlain 
ſucht Kompromiß 


Neuer britischer „Friedensplan“? 


London, 13. Februar. Miniſterpräſtdent 
Chamberlain wird, der „Daily Mail“ zu⸗ 
folge, in dieſer Woche mit den Arabern und 
Juden perſönlich Fühlung nehmen. Er bereite 
zurzeit einen „Friedensplan“ vor, der den 
Juſammenbruch der Paläſtina⸗Konferenz verhin⸗ 
dern ſolle. Man nehme an, daß der Plan eine 
Art „unabhängige Regierung“ am 
biete. Chamberlain werde gleichzeitig ver⸗ 
ſichern, daß die jüdiſche Einwanderung nach 
Paläſtina in einer Meije Überwacht werde, daß 
eine jüdiſche Mehrheit niemals entſtehen lönne. 
Auf der anderen Seite werde man den in Palä⸗ 
ſtina lebenden Juden gewiſſe Garantien geben 
und den jüdiſchen Abgeordneten in London 
andere Teile des britiſchen Empire 
für jüdiſche Emigranten anbieten. 

„News Chronicle“ ſchreibt, auf der Freitag⸗ 
Konferenz hätten die ſtrategiſchen Inte r⸗ 
eſſen Großbritanniens in Paläſtina 
ſowie im Raum des mittleren Oſtens eine her⸗ 
vorragende Rolle geſpielt. 

* 

Ohne Rückſicht auf die Londoner Konferenz 
geht der Terror in Paläſtina weiter. So ver⸗ 
urteilte das Militärgericht in Haifa in einer 
einzigen Sitzung 7 Araber zum Tode und einen 
zu lebenslänglichem Gefängnis. Im Bezirk 
Jeruſalem kam es bei Deirniza zu einem Feuer⸗ 
gefecht, bei dem von engliſcher Seite wieder 
Flugzeuge eingeſetzt wurden. Bei einer „Durch⸗ 
ſuchung“ des Dorfes Dabboriya im Bezirk Gali⸗ 
lda wurden 19 Araber verhaftet. 
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Beck gibt 
Rechenſchal 


Dratberleht unsetes Warschazer 
Korrespondenten 


Warſchau, 13. Februar. Außenminiſter Bed 
wird am 18. Februar vor dem Auswärtigen 
Ausſchuß des Sejms eine Rede über die Außen⸗ 
politik des Staates halten. Dieſe Ankündigung 
hat in politiſchen Kreiſen viel Intereſſe hervor⸗ 
gerufen. An das Referat wird ſich in der 
aächſten Ausſchußſitzung eine Diskuſſion an⸗ 
ſchließen. Die Ankündigung der Betk⸗Rede 
kommt inſofern überraſchend, als bisher in 
maßgebenden Warſchauer politiſchen Kreiſen 
immer betont wurde, der Miniſter würde erſt 
nach dem Ciano⸗Beſuch ſprechen. Er 
hat fih jedoch veranlaßt geſehen, feinen Rechen: 
ſchaftsbericht ſchon vor dieſem Ereignis zu er⸗ 
ſtatten. 

* 

In der gegenwärtigen Lage kommt der an⸗ 
gekündigten Beck⸗Rede natürlich beſondere Bes 
deutung zu. Die weſteuropäiſchen Staatsmänner 
haben zu Beginn des Jahres ihre Auffaſſung 
zur Lage bekanntgegeben. Jetzt wird es wichtig 
ſein, zu hören, welche Haltung der verantwort⸗ 
liche Leiter der polniſchen Außenpolitik ein⸗ 
nimmt. Er wird ſich darauf berufen können, 
daß alle Staatsmänner in Europa, ſo verſchie⸗ 
dene Anſchauungen ſie auch vertreten, den 
Frieden wollen. Jedoch iſt es nicht der⸗ 
ſelbe Friede, den ſie anſtreben — darauf 
macht der „Expreß Poranny“ ausdrücklich auf⸗ 
merkam. Diejenigen, jo jagt das Blatt, die 
früher weite Kolonialgebiete eroberten, 
wollen einen Frieden, der ihnen erlaubt, die 
angeſammelten Reichtümer auszubeuten. Die⸗ 
jenigen dagegen, die kein großartiges Kolo 
nialimperium beſitzen, wollen gleichfalls den 
Frieden, aber unter der Bedingung, daß ihre 
Wünſche verwirklicht werden und 
eine Teilung der Weltreichtümet 
erfolgt. Wenn auch alle den Frieden wollen, 
ſo genügt das noch nicht, um ihn zu ſichern; 
das würde erſt dann der Fall ſein, wenn alle 
ſich den Frieden einheitlich vorſtellten. Die 
Arbeit an dieſen widerſprechenden Friedens⸗ 

ionen iſt außerordentlich ſchwer. Man 
weiß ſogar nicht, in welchem Maße die Diplo⸗ 
matie dieſe Aufgabe wird löſen können. 

So weit der „Expreß Poranny“, der damit 
sugleih zeigt, welche Schwierigkeiten für 
Polen entſtehen, das ſich ſeinen Platz zwi⸗ 
ſcen den Staatenblöcken zu wahren 


In Warſchau ſteht man auf dem Stand⸗ 


mat. 

Punkt, daß die Anſchauungen zwiſchen Hitler 
und Nuſſoli ni einerſeits und Chambers 
lain und Bonnet andererſeits nicht fo 
gegenſätzlich ſeien, wie das manche ausländiſche 
Blätter darſtellten. Die verſchiedenen Erklä⸗ 
rungen ließen eine verſöhnliche Haltung erken⸗ 
nen. Man ſteht allerdings in Warſchau auf 
dem Standpunkt, daß Geſpräche über Kolonien 
ich nicht vermeiden laſſen werden. 
Wie Rart Polen an ſolchen Geſprächen inter⸗ 
ejfiert ift, hat ſich in den letzten Tagen deutlich 
gezeigt. 

Vermutlich wird Außenminiſter Beck in ſeiner 
Rede ſchon auf die Anerkennung der 
Franco⸗ Regierung durch Polen Hin- 
weiſen. Regierungsblätter, wie „Expreß Po⸗ 
zanny“ und „Dobry Wieczór meinen, daß dieje 
Anerkennung in kürzeſter Friſt erfolgt und nur 
noch eine Formalität fei. 

Angeſichts der Bedeutung, die in der pol- 
niſchen Meinung heute der Frage der jüdi⸗ 
hen MUSBERBSTUNG zukommt, kann 
man annehmen, daß auch dieſes Thema den 
Außenminiſter in ſeiner Rede ſtark beſchäftigen 
wird. Die halbamtliche „Polſka Informacja 
Polityczua“ veröffentlicht einen Artikel, in dem 
fie deuklich die Unzufriedenheit mit den bis⸗ 
herigen Verſuchen, die jüdiſche Auswanderungs⸗ 
frage zu löſen, zum Ausdruck bringt. Es müſſe 
der Eindruck entitehen, jo jagt fie, daß nur eine 
einſeitige Politik der Schaffung voll⸗ 
zogener Tatſachen die internationalen 
Elemente geneigt machen könnte, ſich mit dieſem 
Problem zu beſchäftigen. Es werde vollſtändig 
vertannt, wie die Judenfrage ſich in den letzten 
Jahren in einer Reihe von Ländern Mittel⸗ 
und Osteuropas und vor allem in Polen ge 
ſtaltet hätte. Wenn es vor 15 Jahren möglich 
geweſen jei, 1% Millionen Griechen und ür⸗ 
ten umzuſiedeln, jo müßte es auch gelingen, 
einige Millionen Juden in Europa umzuſiedeln. 
Bei der Anwendung der bisherigen Taktik der 
Aufihiebung der Entſcheidungen und bes Ber 
ſchließens der Augen vor dem Problem, müßten 
ernſthafte Befürchtungen in Polen 
entſtehen, welches das Problem in konſtruktiver 
Form und in Zuſammenarbeit mit den Ländern, 
die über Einwanderungsgebiete verfügten, zu 
löſen wünſche. Die Lage ſei reif dazu. Die 
internationale Beunruhigung, die heute ſchon 
durch die jüdiſche Frage hervorgerufen werde, 
bilde nur ein Fragment des allgemeinen Pro⸗ 
blems der Umſiedlung eines Teiles der euro⸗ 
päiſchen Juden, bilde nur ein ernſtes Memento. 
An dem Artikel der „PIP“ it auffallend, daß 
er nicht nur das Problem ſcharf darſtellt, ſon⸗ 
dern auch den Weſtmächten zu verſtehen gibt, 
daß eine weitere Verſchleppungstaktik in der 
Judenfrage in Polen ernſte Rückwir⸗ 
kungen auslöſen könnte. 


is Fran 
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zöſiſch⸗engliſche 
Anerkennung Francos 
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Als Jeilpunkt wird der kommende Donnerstag genannt 


London, 18. Februar. Die geſamte Londoner 
Morgenpreſſe iſt ſich ausnahmslos darüber 
einig, daß Frankreich und England vorausſicht⸗ 
lich in den nächſten Tagen die Regierung Gene⸗ 
ral Francos anerkennen werden. 

Auch der diplomatiſche Mitarbeiter des 
marxiſtiſchen „Daily Herald“ zweifelt nicht 
mehr daran, daß die Anerkennung Fran ⸗ 
cos in den nächſten Tagen erfolgen werde. 
Man prüfe nur noch die Form dieſer An⸗ 
erkennung, ob man Franco de facto oder de jure 
anerkennen ſolle. 

Ueber den Zeitpunkt der Anerkennung 
der Franco⸗Regierung durch die Weſtmächte be⸗ 
ſtehen verſchiedene Auffaſſungen. 
Der „Matin“ läßt ſich aus London berichten, 
daß die franzöfiſche Regierung wahrſcheinlich 
am Dienstag und die engliſche Regierung am 
Mittwoch diesbezügliche Entſcheidungen treffen 
werden, ſo daß die diplomatiſchen Vertreter 
General Franco vielleicht ſchon am 
Donnerstag ihre Beglaubigungsſchreiben 
überreichen könnten. 


„Barcelona in Perpignan ein. 


| 


Der „Temps“ hält es für wahrſcheinlich, daß 
Senator Bérard in der nächſten Woche nach 
Burgos zurückkehren werde, um die von ihm 
mit den nationalſpaniſchen Behörden eingelei⸗ 
teten Verhandlungen fortzuführen. 


Die Gruppe franzöſiſcher Abgeordneter, die 
eine Informationsreiſe durch Nationalſpanien 
unternommen hatte, traf am Sonnabend über 
Die Abge⸗ 
ordneten wollen am Montag beim Miniſter⸗ 
präfidenten Daladier und Außenminiſter 
Bonnet um eine Unterredung nachſuchen, da 
jie von der Notwendigkeit der Entſendung eines 
franzöſiſchen Votſchafters nach Burgos überzeugt 
ſind. 


Regierung Franco von 

Irland anerkannt 

Wie in Dublin am Sonntag offiziell bekannt⸗ 
gegeben wurde, hat die iriſche Regierung die 
Regierung General Francos als legitime Regie- 
rung Spaniens anerkannt. 


Neuen Zielen entgegen! 


Nationalſpaniſche Abfuhr für die Demokralien — Madrid unter Feuer 


Barcelona, 13. Februar. Nach der endgül⸗ 
tigen Beſetzung Kataloniens iſt das Gros der 
nationalen Truppen bereits wieder auf dem 
Rückmarſch aus dem Pyrenäengebiet begriffen. 
In endloſen Kolonnen marſchieren ſie nach 
Süden, neuen Kampfzielen entgegen. 

In Nordkatalonien bleiben lediglich geringe 
Truppenkräfte zurück, die dort vorläufig den 
P olizeidienſt verſehen und die Säuberung 
und Aufräumung des eroberten Gebietes voll⸗ 
enden. Nach Beendigung der Operationen in 
Katalonien beſchäftigt ſich die nationalſpaniſche 
Preſſe ausführlich mit der Tatſache, daß Gene⸗ 
ral Franco die Offenſive gegen alle Ver⸗ 
ſuche der Demokratien, ſie zu hemmen, 

| ſiegreich durchgeführt hat. 

Die Zeitung „Diario Vasco“ ſchreibt: 
Wir bitten die Demokraten um keine Ge⸗ 
fälligkeit. Wir bitten nicht einmal mehr 
um die Gewährung der Kriegführendenrechte. 
Wir ſind ſtolz darauf, daß wir den Krieg auch 
ohne dieſes Zugeſtändnis gewinnen werden. 
Wir erſuchen ebenſowenig um die Zurückziehung 
der Internationalen Brigaden, denn wir führen 
ihre Entfernung vom Boden Spaniens aus 
eigener Kraft durch. Wir fordern lediglich die 
Kückerſtattung unſeres Nationalbeſitzes, wie 
Gold und Banknoten im Auslande, ſpaniſche 
Schiffe, die in Auslandshäfen interniert ſind, 
ſowie alles Kriegsmaterial, das mit ſpaniſchem 


Geld gekauft wurde und jetzt in Frankreich be⸗ 
ſchlagnahmt iſt. 


Die roten Häuptlinge 

wieder in Madrid 

Miaja „reorganisiert“ die Sowietarmee 

Paris, 13. Februar. Negrin, del Vayo und 
mehrere andere rotſpaniſche Oberhäuptlinge 
trafen am Sonntag in Madrid ein, wo ſie ſich 
mit anderen Bonzen zu einer Beratung ver⸗ 
einten. 


Die nationalſpaniſche Artillerie hat am 
Sonntag Madrid unter Feuer genom⸗ 
men, das ſich auf alle Viertel der Stadt er⸗ 
ſtreckte. Dann wurde die Beſchießung eingeſtellt. 
Ein Geſchoß traf die franzöſiſche Botſchaft, in 
der die Fenſterſcheiben in Trümmer gingen. 


Durch eine Bombardierung von Ali- 
cante wurden zwanzig Gebäude zerſtört, dar⸗ 
u die Markthalle und das Haupttheater der 

tadt. 


Die ſogenannte Reorganiſation der 
roten Armee durch General Miaja wird 
unterdeſſen weiter fortgeſetzt. Miaja enthob 
96 höhere Truppenführer ihrer Poſten und be⸗ 
rief an ihre Stelle eine Reihe von Gewerk⸗ 
ſchaftsbonzen, die eine kürzere militäriſche 
Ausbildung genoſſen haben. 


— —— —— — — — 


Flamenfreundlicher Kurs? 


Jaspar bildet die neue belgische Regierung 
Brüſſel, 13. Februar. König Leopold 
beauftragte am Sonntag den bekannten tathor 
liſchen Politiker, Staatsminiſter Henri 
Jaſpar, mit der Neubildung der Regierung. 
Jaſpar hatte bereits mehrere Male das Amt des 
Miniſterpräſidenten inne. Er nahm den Auf: 
trag an. f 
In unterrichteten flämiſchen Kreiſen wird be⸗ 
ſtimmt damit gerechnet, daß die neue Regierung 
den flämiſchen Forderungen na 
kultureller Autonomie entgegen- 
kommen werde. Die vollſtändige Autonomie 
Flanderns auf kulturellem Gebiet jolle gewährt 
werden. 
— — 
Gauleiter Klausner geſtorben. Gauleiter 
Klausner ijt Sonntag vormittag in feiner 
Wiener Wohnung einem Gehirnſchlag erlegen. 


Mit einer gewiſſen Spannung wird diesmal 
darauf geſehen werden, was der polnische 
Außenminiſter über das Verhältnis zur Sow⸗ 
jetunion zu ſagen weiß. In den vergan⸗ 
genen Jahren hat er ſich in dieſer ee 
mit ſehr tappen Bemerkungen begnügt. Diesmal 
kann er auf die Erklärung vom 26. November 
ſowie auf die Handelsvertragsverhandlungen 
hinweiſen, die ſich dem Ende nähern. Nac 
einer „United⸗Preß“ Meldung aus Mostan iſt 
jogar in nächſter Zeit mit der Unterzeich⸗ 
nung des Vertrages zu rechnen. Der Plafond 
des Handelsumſatzes jol 150 Millionen Zkoty 
betragen. 

Mit einem gewiſſen Optimismus wird in 
polniſchen politiſchen Kreiſen die Stellung 
zu den baltiſchen Staaten angeſehen. 
Es wird betont, daß die baltiſche Konferenz 
eine Stärkung der Juſammenarbeit der Stga⸗ 
ten gebracht habe. Sie ſeinen weiſe genug, ihre 
Aktivität zu beſchränken. Nach der Regelung 
der polniſch⸗litauiſchen Beziehungen 
jei eine engere Zusammenarbeit zwiſchen den 
drei Ländern und Polen möglich. Die 10 
nung eines polniſchen Konſulats in Memel und 
eines litauiſchen in Wilna ſteht unmittelbar 
bevor. 


g 


WHW⸗Gäſte 
des Führers 
1400 Mitarbeiter beim Eintopfessen in der 
Reichskanzlei 

Berlin, 13. Februar. Im Rahmen des Deuts 
ſchen Winterhilfswerkes gehören die Eintopf 
ſonntage mit zu den ſchönſten Bekundungen 
der Solidarität und des Gemeinſchaftsſinnes. 
Mittelpunkt dieſer zahlloſen Einzelveranſtaltun⸗ 
gen war diesmal ein großes Eintopfeſſen im 
Ehrenhof der neuen Reichskanzlei. Der Füh⸗ 
rer ſelbſt hatte mehr als 1400 verdiente Mits 
arbeiter und Mitarbeiterinnen aus den Kreiſen 
und Drisg der Partei wie auch aus der 
Nationalſozialiſtiſchen Vollswohlſahrt dorthin 
geladen. Auch einige hundert WH W.⸗Betreute 
gehörten zu dieſen glücklichen Gäſten des Fih- 
rers. 


Nicht ganz jo klar find für Polen die Bere 
Wanne in Süd⸗Oſteuropa geregelt. 
un auch die Reibungen mit der Tſchecho⸗ 
Slowakei aufgehört haben, ſo bleibt doch 
das Problem der Karpathene ukraine 
beſtehen. Polen hofft von dem Ciano⸗Beſuch 
eine weitere Klärung, wobei bemerkenswert ift, 
daß alle Warſchauer politiſchen Kreiſe die 
Formel gebrauchen, in Mittel» und Süd⸗ 
oſteuropa feien heute 17 Staaten 
ausſchlaggebend, nämlich Polen, 
Deutihland und Italien. Zwilden 
dieſen drei Staaten gebe es in bezug auf dieſen 
Kaum keine wider ſprechen den 
Intereſſen. 
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Ausgewieſenen ijt bereits erfolgt. Der deutſche 
Botihajter, Graf Welczet, hat bei Auken- 
miniſter Bonnet interpelliert. Außenminiſter 


be i u 
ñ 
hen. 
8 in Oſt⸗Galizien nach der 
fung römiſch⸗katholiſcher istümer iy 
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Ausweiſung -deuficher 
Journaliſten aus Paris! 


Warſchau, 13. Februar. (Eig. Drahtbericht.) 
Verhaftungen und Ausweiſungen der deutſchen 
Journaliſten aus Paris haben auch in der pol⸗ 
niſchen Preſſe Auſſehen erregt. Vorläufig iſt 
man auf Darſtellungen der Pariſer 
Kreiſe angewieſen, die übrigens in dieſem 
Falle ziemlich ſparſam ſind. Nach Angabe der 
franzöſiſchen Zeitungen ſtehen die Ber- 
haftungen und Hausſuchungen in Paris im 
Zuſammenhang mit der Verhaftung des Elſäſſer 
Autonomiſtenführers Dr. Roß. Man macht 
Dr. Roß nicht den Prozeß wegen ſeiner politi⸗ 
ſchen Tätigkeit, ſondern klagt ihn der Spionage 
an. Deswegen ſoll Dr. Roß auch vor ein 
Kriegsgericht in Nancy geflellt werden. Be- 
ziehungen zu Dr. Roß ſoll in Paris angeblich 
beſonders der Korreſpondent der „Berliner 
Börſenzeitung“, Baron, gehabt haben, der ſich 
noch in Unterſuchungshaft befindet. Baron 
war, wie ein Pariſer Telegramm des „Kurier 
Warſzawꝛſti“ hervorhebt, in der Pariſer Preſſe 
ſehr beliebt und hatte freundſchaftliche 
Beziehungen zu verſchiedenen franzöſiſchen Be- 
hörden. Der Korreſpondent der „Deutſchen 
Allgemeinen Zeitung“, Krug von Nidda, 
und der Vertreter der deutſchen Provinzzeitun⸗ 
gen, Hack, die urſprünglich auch verhaftet 
waren, weilen bereits wieder auf freiem 
Fuß, haben jedoch die Verpflichtung, ſich zur 
Verfügung der Polizeibehörden zu halten. 


Von 26 deutſchen Staatsbürgern, die gleich⸗ 
zeitig den Befehl erhielten, Frankreich zu ver⸗ 
laſſen, ſind 18 Journaliſten. Die Abreiſe der 


Bonnet hat baldige Aufklärung zugeſagt und 
darauf hingemieſen, daß die Angelegenheit zur 
Kompetenz des Kriegsminiſters gehört. 


Auflöſung des Bentſchener 
Judenlagers 


Bis zum 31. März 


Warſchau, 13. Februar. (Eig. Drahtbericht.) 
Das Judenlager in Bentſchen jol bis zum 
31. März aufgelöſt werden. Die Mehrheit der 
Inſaſſen wird die Möglichkeit haben, nach 
Südamerika auszuwandern. 


Infolge der deutſch⸗polniſchen Vereinbarungen 
über die Frage der aus Deutſchland ausgewie⸗ 
ſenen Juden ſind in Neutomiſchel auf der pol⸗ 
niſchen Seite und in Schwiebus auf der beut- 
ſchen Seite Stellen geſchaffen worden, deren 
Aufgabe es iſt, die Eingaben Ausgewieſener zu 
behandeln, die beabſichtigen, vorübergehend 
nach Deutſchland zurückzukehren, um dort ihr 
perlänligen und Vermögensangelegenheiten zu 
liquidieren. 


Das polniſche Offenſiv⸗ 
programm für Oſt⸗Galizien 


Warſchau, 18. Februar. (Eig. Drahtbericht.) 
Der „Kurier Poranny“ fekt feine Veröffent⸗ 
lichungen über das „Programm der pol⸗ 
niſchen Offenſire in Oſt⸗ Galizien“ 
fort. Das Blatt verlangt die ſtarke organiſa , 
toriſche Juſammenfaſſung des Polentums und 
außerdem den Ausbau des polniſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens. Es ſei notwendig, das Polen⸗ 
tum durch einen Einkauf im großen mit Ware 
zu verſorgen. Die Unternehmen mit Mono 
polartiteim ſollten ih alle in polni⸗ 
ſchen Händen befinden. Polniſche Handels- 
häuſer, die nur mit polniſchen Handwerkern 
und Kaufleuten arbeiten, ſollten geſchaffen 
werden, außerdem Handwerksgeno enſchaften. 
In jeder Gemeinde ſollten zinsloſe Kreditkaſſen 
beſtehen 

Die „Gazetea Polſfka“ 
römiſch 


fordert eine Ber- 


der statholijýen 


Tarnopol und Stanistan. 


Bis zu 99,6% aller Stimmen 


Die Landtagswahlen in der Karpatho-Ukraine 

Ehuit, 13. Februar. Unter allgemeiner Be⸗ 
teiligung ging am Sonntag die Wahl für den 
erſten farpatho-ulrainiigen Lani 
tag vor ſich. Die bereits vorliegenden Ergeb⸗ 
niſſe zeigen einen ganz überragenden 
Sieg der farpatho- ukrainiſchen Einheitspar⸗ 
tel, die von 93 bis zu 99,6 v. H. der abgegebenen 
Stimmen erhielt. 
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Die „FIS-Rennen in Zakopane 


Eröffnungsfeier im Regen 


Eindrucksvoller Aufmarſch der Nationen 


Von unserem nach Zakopane entsandten H. J.-Sonderberichterstatter 
Bei ſtrömendem Regen fand am Sonnabend die feierliche Eröffnung der FIS- 


Meiſterſchaften in Zakopane ſtatt. 


Das weiße Rund des nach dem Vorbild des Olympia⸗ 


Stadions in Garmiſch neu errichteten Ski⸗Stadions unter der Krokiewſchanze war fe ſtlich ge- 
ſchmückt. An hohen Maſten wehten die Fahnen aller dem Verband angehörenden Länder, 
durch Gruppen von Goralen in ihrer maleriſchen bunten Tracht wurde das Geſamtbild noch 
beſonders belebt. Goralen waren auch auf den Tribünen zwiſchen den Zuſchauern verteilt, die 
trotz des Regens bis auf den letzten Platz das Stadion füllten. Die Wettkämpfer der 
13 teilnehmenden Nationen hatten ſich in Gruppen geordnet und mit ihren Fahnen in einer 
Reihe aufgeſtellt. Vor jeder Gruppe frand ein kleiner Goralen⸗Junge in Tracht und trug 


das Schild mit dem Namen des betreffenden Landes. 


Am rechten Flügel ſtand der Deutſche 


Günther Meergans mit der Hakenkreuzfahne, neben ihm hatte die beiden Kanadier Auf⸗ 
ſtellung genommen; dann folgten, nach dem franzöſiſchen Alphabet geordnet, die Gruppen von 


England, Finnland, 


Frankreich, Italien, Amerika, 


Jugoſlawien, Ungarn, Norwegen, 


Schweden, der Schweiz und ſchließlich als letzte die ſtarke polniſche Mannſchaft als Gaſtgebe⸗ 
rin. Vor den Tribünen hatten ſich zwei Kompanien Gebirgsſchützen aufgebaut, davon eine 
Kompanie in weißer Goralentracht, die ſehr ſchmuck ausſah. ; 


Der jejtlihe Auftakt 

im Stadion 

Schon lange vor 12 Uhr erſchienen zahlreiche 
Würdenträger, darunter auch mehrere Miniſter, 
in der Ehrenloge. Pünktlich um 12 Uhr fuhr 
das Auto des Herrn Staatspräſidenten vor. 
Nach kurzer Begrüßung durch Vizeminiſter 
Bobkowſki wurde der Präſident der FIS, 
Major Oeſtgaard, dem Herrn Staatspräſi⸗ 
denten, Prof. Ignacy Moscic ki, vorgeſtellt. 
Unter den Klängen der Nationalhymne ſchritt 
der greiſe Herr Staatspräſident, das Haupt 
trotz des nunmehr in einen richtigen Wolken⸗ 


bruch übergehenden Regens entblößt, die 
Fronten der Ehrenkompanien ab und begab ſich 


dann in ſeine Loge. Nach einer kurzen An⸗ 
ſprache des Vizeminiſters Bobkowſti beſtieg 
Major Oeſtgaard die Tribüne. Zunächſt in 
franzöſiſcher, darauf in deutſcher und ſchließlich 
auch in polniſcher Sprache, wobei die aus⸗ 
gezeichnete Ausſprache des doch gewiß recht 
ſchwierigen Polniſch beſonders auffiel, wies 
Major Oeſtgaard auf die völkerverbindende 
Kraft des Sports hin. Er mahnte die Wett⸗ 
kämpfer zu ehrlichem Wettſtreit, ohne dabei zu 
vergeſſen, daß die Kämpfe doch nur Spiele 
jeten, und bat dann den Herrn Staatspräſi⸗ 
denten, die FIS⸗Wettkämpfe für 1939 in Zato: 
pane zu eröffnen. Der Herr Staatspräſident 
erklärte darauf die Weltmeiſterſchaften für er⸗ 
öffnet. Das Tor des Ski⸗Stadions wurde ge⸗ 
öffnet, die Fahne der „FIS“ ſtieg am Haupt- 
maſt empor, das Trompeterkorps blies die neue 
F IJS-Fanfare, und die polniſche National- 
hymne erklang. Gleichzeitig kündigten Böller⸗ 
ſchüſſe den Beginn der Spiele an. Unter den 
Klängen des Preäſentiermarſches begann nun der 
Vorbeimarſch aller Wettkämpfer vor dem 
Herrn Staatspräſidenten, wiederum eröffnet 
von der deutſchen Mannſchaft, die unter der 
Führung von Baron le Fort in fabelhafter 
Haltung, voran die ſchneidige deutſche Militär⸗ 
patrouille, vorbeidefilierte. 
Eindruck hinterließen vor allem auch die Ita⸗ 
liener, an deren Spitze in der herrlichen Ber⸗ 
ſaglieri⸗Uniform die Militärpatrouille unter 
der Führung von Hauptmann Silveſtri mar⸗ 
ſchierte. Am Ende kamen die polniſchen Wett⸗ 
kämpfer, die in einer prächtigen Kleidung eben⸗ 
falls ausgezeichnet ausſahen. Die Kleidung 
beſteht aus langer Keilhoſe, die direkt in den 
Schuhen ſteckt, eng anliegender blauer, zwei⸗ 
reihiger Jacke, einem bunten Halstuch und dem 
breiten ſchwarzen Goralenhut mit der weißen 
Muſchelkette. Beſonders viel Beifall erhielten 
die Deutſchen, Italiener, Ungarn und natürlich 
auch die polniſchen Wettkämpfer. Weltmeiſter 
Allais wurde zur Eröffnungsfeier von einem 
Kameraden auf dem Rücken getragen, da ſein 
ſchlimmer Fuß ihn am Gehen hinderte. 


Kameradſchaſtsabend 


Am Vorabend des Eröffnungstages hatten 
die Veranſtalter zu einem Empfang geladen, 
der in dem neuen, wunderſchönen Berghotel 
auf der Gubalöwka ſtattfand. Alle Mann- 
ſchaften waren vollzählig erſchienen, unter 
ihnen auch die deutſche Mannſchaft, die nach 
Polen die ſtärkſte Ländervertretung darſtellt. 
Als beſonders nett erwieſen ſich die Franzoſen, 
die mit ihrer queckſilbrigen Lebhaftigkeit ſo⸗ 
fort für Stimmung ſorgten. Vizeminiſter Bob⸗ 
kowſti begrüßte die Wettkämpfer, vor allem 
aber den Präſidenten Oeſtgaard, und meinte 
dann unter Hinweis auf den noch rechtzeitig 
eingetroffenen Schnee, daß im Kampfe mit 
„vis major“ der „fis major“ geſiegt hätte, eine 
Feſtſtellung, die leider durch den Regen tags 
darauf ein wenig zu Waſſer wurde. Auch Oeſt⸗ 
gaard hielt eine launige Anſprache in deutſcher 


und franzöfiſcher Anſprache. 


Platz humpelte. 


Einen ſchneidigen 
tag früh einen Eispanzer erhalten, 


“Unter den Anweſenden fiel vor allem der 


Weltmeiſter Allais auf, der, den rechten Fuß in 
einem dicken Verband, von einem Kameraden 
und ſeiner Frau geſtützt, mit Mühe zu ſeinem 
Sein offenes nettes Jungen⸗ 
geſicht ſah etwas wehmütig aus; er murmelte 
halblaut zum Glück unverſtändliche Flüche, 
wenn er an ſein Pech erinnert wurde. Später 


aber klärte ſich ſeine Miene doch etwas auf, als 


ſeine deutſchen Kameraden mit Rudi Cranz und 
dem lebhaften Jennewein ihn aufmunterten. 


Sehr unglücklich war die beſte und auch hüb⸗ 
ſcheſte polniſche Wettkämpferin Hela Maruſarz, 
die Schweſter des Vize-Weltmeiſters im 
Sprunglauf. Sie hat ſich im Training die 
Hand gebrochen und erſchien auch mit einer 
dicken Bandage zum Empfang. Sie wäre zu 
gern gegen die beſten Frauen der Welt geſtar⸗ 
tet, und vor allem von Chriſtl Cranz hätte ſie 
noch viel lernen wollen. Nun muß ſie Zu⸗ 
ſchauerin bleiben. 


Am Sonnabend wurde die Ausloſung der 
Teilnehmer für den Abfahrtslauf bekannt⸗ 
gegeben. Um die Einteilung der Läufer, die 
in drei Gruppen ſtarten, wurde — wie immer — 
erbittert gerungen. Baron le Fort, der Füh⸗ 
rer der deutſchen Mannſchaft, konnte ſchließlich 
durchſetzen, daß alle deutſchen Männer und 
Frauen in die erſte Gruppe ihrer Konkurrenz 
eingereiht wurden, was gleichfalls eine Aner⸗ 
kennung für das Können der deutſchen Mann⸗ 
ſchaft bedeutet. Im allgemeinen konnte ſie mit 
den Startnummern zufrieden ſein. Auch bei 
den Frauen hatten es die Deutſchen nicht 
ſchlecht getroffen. 


Deulſche Doppelſiege am erſlen Tage 


Lantſchner und Chriſil Cranz an der Spitze 


; Die geſtrigen Anfangsläufe der FIS endeten 
mit einem Generalſieg der Deutſchen. 
Bei den Männern belegten die Deutſchen den 


1., 2., 4. und 9. Platz. Bei den Frauen wurden 


alte drei erſten Plätze von Deutſchen einge: 


nommen. Es bleibt nur zu hoffen, daß die 
Deutſchen ihre glänzenden Erfolge im Slalom 
beibehalten. 

Weltmeiſter im Abfahrtslauf wurde Helmut 
Lantſchner. Bei den Frauen war die 
Reihenfolge: 1. Chriſtl Cranz, 2. Liſa Reſch, 
3. Gödel. Auch in der Länderwertung, die die 
erſten drei Läufer eines jeden Landes berüd- 
ſichtigt, ſiegten die deutſchen Männer mit 
10:25,22 Minuten vor Fraknreich mit 10:50, 82 
und der Schweiz mit 11:03.53. Die Länder⸗ 
wertung der Frauen zeigte auf dem erſten Platz 
Deutſchland mit 10:45,09 Minuten vor Frank⸗ 
reich mit 11:22,71 und England mit 11:47,00 
Minuten. 


Start im Wetterwinkel 


Die Strecke, die zum Kaſprowy⸗ Gipfel und 
auf die Kalatowka⸗Alm führt, war bei den 
Männern 3600 Meter lang, die Strecke für die 
Frauen dagegen 3200 Meter. Zakopane machte 
auch geſtern wieder ſeinem Ruf als Wetter⸗ 
winkel alle Ehre. In der Nacht zum Sonntag 
hatte es geregnet, die Berge hatten am Sonn⸗ 
auf dem 
auch eine Apfelſinenſchale ganze 
100 Meter abrutſchte. Um 10 Uhr 
herrſchte dicker Nebel. Man befürchtete, daß es 
noch regnen würde. Plötzlich brach die Sonne 
durch. In wenigen Minuten war der Nebel 
fort. Da ſah man ſchon Hunderte von Soldaten 
mit Aexten und Spaten beſchäftigt, eine einiger⸗ 
maßen einwandfrei fahrbare Strecke zu ſchla⸗ 
gen, und ſo herrſchte bald gute Stimmung. Die 
Zeit des Starts rückte heran. Es war gleich 
12 Uhr, und es wurde durchgeſagt, daß der Start 
um eine halbe Stunde verſchoben werden 
müſſe, da der Leiter der Abfahrtsläufe, der 
Engländer Lunn, mit der Beſichtigung der Ab⸗ 
fahrtslaufſtrecke nicht rechtzeitig fertig gewor⸗ 
den war. Und richtig, wenige Minuten vor 
Beginn des Rennens war der Engländer da. 

Die Strecke führte vom Kaſprowy zunächſt an 
einem Steilhang bis zum erſten Kontrolltor 
am Gorycezkowa⸗Tal. Dann mußte eine Kurve 
nach rechts genommen werden zum zweiten 
Tor, und nun ging es weiter in gerader Linie 
bis zur Goryczkowa, darauf einen Gegenhahg 
herab und führte von hier in vielen Kurven 
einen Waldweg bis zum Ziel, vor dem ein ſehr 
ungünſtiger Steilhang noch einmal die Läufer 
zum Beweis ihres Könnens zwang. Im erſten 
Teil war die Strecke ſtark verharſcht. 
Zwiſchen dem erſten und zweiten Tor durch⸗ 
liefen die meiſten Läufer, unter ihnen auch alle 
Deutſchen, die Flaggenreihe und fuhren über 
die Eisbahn im zweiten Teil herab. Auf der 
Strecke der Goryczkowa aber begann der Schnee 
ſeucht zu werden, um bald immer mehr ein 
naſſeres Ausſehen anzunehmen. % 

Die beiden erften Läufer Nogler und Nobbi 
hielten ſich noch ganz an die Flaggenſtrecke. Als 


|: Erſter ging der Schweizer Hanſon beim erſten 
Tor aus der Piſte heraus und fegte direkt über 


das Eis dem zweiten Tor zu. Jennewein 
(Deutſchland) als Fünfter machte auch nicht viel 
Federleſens und war wie der Wind davon. 
Bis dieſe Stelle das erſte Opfer in der Perſon 
des Schweizers Steuri forderte. Er hatte inſo⸗ 
fern Pech, als gerade dichter Nebel 
herrſchte und er vom erſten Tor aus das 
zweite nicht ſehen konnte. Er verließ ebenfalls 
die getretene Piſte, wußte im Augenblick nicht 
weiter, verſuchte einen Schwung nach rechts, 
glitt aus und rutſchte den ganzen ſteilen Hang 
auf dem Rücken hinunter. Damit war auch alle 
Ausſicht begraben, und er fuhr nicht mehr wei⸗ 
ter. Als Zehnter kam Lantſchner an das 
erſte Tor. Er hatte ſehr ſcharfes Tempo, das 
er aber auch beibehielt, als er die Piſte ver⸗ 
ließ. Er geriet plötzlich auf einen Eishügel, 
der ihn hoch in die Luft warf. Erfreulicher⸗ 
weiſe landete er auch nach dieſem unfreiwilligen 
Geländeſprung ſicher auf dem Eiswege und war 
dann bald wie fortgeweht. Der vorjährige 
Sieger im Abfahrtslauf der „FIS“, Couttet, 


fuhr diesmal auf Sicherheit, wobei es natürlich 
nur auf den zwölften Platz langte. Rominger 
blieb ebenfalls zwiſchen den Fahnen, und erſt 
Walch ging wieder auf das Eis. Molitor, der 
dritte Sieger, fuhr von vornherein aufs ganze. 
Ihn riß es daher dicht vor dem Ziel auf dem 
letzten Steilhang um, doch war der Zeitverluſt 
nur minimal. Rudi Cranz hatte einen aus⸗ 
gezeichneten Start, doch langte ſein Kliſter 
nicht auf der letzten Strecke im Waldwege, und 
ſo wurde er immer langſamer, ſoweit man hier 
von langſam reden kann. Die übrigen blieben 
zurück. Broniſlaw TCzech⸗Polen fuhr auf 
Sicherheit, nachdem ſchon Jan Schindler⸗Polen 
einen guten Eindruck hinterlaſſen hatte. Auch 
die Brüder Zajac waren nicht ſchlecht. Jedoch 
hatten ſie alle keine Ausſicht, in die Aus wah 
der beſten Abfahrtsläufer zu gelangen. 


Richtig gewachſelt 

Bei den Frauen kam es noch viel mehr als 
bei den Männern auf das Wachſeln an. Die 
Strecke begann unterhalb des Steilhangs. Man 
machte gleich zu Anfang großen Schuß, aber 
ſchon der Gegenhang zwang zum Stoßen mit 
den Füßen. Es entſchied alſo hier das Können, 
und es erwies ſich, daß die deutſchen 
Frauen richtig gewachſelt hatten. 
Die Schweizerin Steuri konnte nicht am Start 
erſcheinen, da ſie ſich beim Training ernſtlich 
verletzt hatte. Als ſehr gut ſind die Franzö⸗ 
ſinnen zu bezeichnen, die alle noch ſehr jung 
ſind, den Deutſchen aber nicht gefährlich werden 
konnten. Es verdient hervorgehoben zu wer⸗ 
den, daß diesmal die Strecke in guter Ver⸗ 
fajjung war. Die Veranſtalter hatten wirt: 
lich alles Menſchenmögliche getan, um ſie in 
Ordnung zu bringen, was ihnen auch gelungen 
war. Am Start war auch Staatspräſident 


Moscicki anweſend. 
* 


Männer: 1. Helmuth Lantſchner⸗Deutſch⸗ 
land 3:26,9; 2. Joſef Jennewein⸗Deutſchland 
3:28,0; 3. Karl Molitor⸗Schweiz 3:29,6; 4. Willi 
Walch⸗Deutſchland 3:30,83; 5. Louis Agnel: 
Frankreich 3:339; 8. Kriſtofer Berg⸗Norwegen 
3:34,8; 9. Hans Hanſſon⸗Schweden 3:35,6; 10 
Rudi Cranz⸗Deutſchland 3:35,8; 11. Rudolf Ro 
minger-Schweiz 3:39,8; 12. Johan Kvernberg⸗ 
Norwegen 3:43,6; 13. James Couttet⸗Frankreich 
3:439: 14. James Palmer Tomkinſon⸗England 
'3:472; 15. Giovanni Nogler⸗Italien 348,2. 

Frauen: 1. Chriſtl Cranz⸗Deutſchland 3:25,4; 
2. Liſa Reſch⸗Deutſchland 3:39,1; 3. Helga Gödel- 
Deutſchland 3:40,7; 4. Frangoiſe Matuffiere 
Frankreich 3:42,9; 5. Grittli Schaad⸗Schweiz 
3:46,2; 6. Iſabel Roe⸗Enland 3:50,7; 7. Cecile 
Agnel⸗Frankreich 3:51,1; 8. Nini v. Arx⸗Zogg· 
Schweiz 3:53,4; 9. Laila Schon Nielſen⸗Nor⸗ 
wegen 3:55,9 (geſtürzt); 10. Helen Palmer Tom- 
kinſon⸗England 3:56,6; 11. Philippa Harriſon⸗ 
England 4:00,5; 12. May Nilſſon⸗Schweden 4:03,3; 
13. Chriſtiane de la Freſſange⸗Frankreich 4:04,5; 

1 Liſl Hoferer⸗Deutſchland 4:06,4 (geſtürzt); 
15. Helen Blaine⸗England 4:07,4. 


Hoher Borjieg der Polen über Ungarn 


Nur im Leichtgewichtstreſſen die Punkte abgegeben 


In der faſt ausverkauften Meſſehalle wurde 
am Sonntag der Box⸗Länderkampf zwiſchen 
Polen und Ungarn ausgetragen. Er ſtand 
im Mittelpunkt der Feſtlichkeiten, die der Pol⸗ 
niſche Boxverband aus Anlaß ſeines 15jährigen 
Jubiläums veranſtaltete. Als Vertreter des 
NSRL⸗Fachamtes Boxen weilte Sportwart 
Hieronimus⸗Berlin in Poſen, der beim 
Länderkampf auch als neutraler Punktrichter 
amtierte. Die Polen errangen gegen die Un⸗ 
garn, die ſich etwas ſchwächer als erwartet prä⸗ 
ſentierten, einen hohen Sieg. Die Ungarn ge⸗ 
wannen nur ein einziges Treffen. 

Recht vorſichtig begannen Podany und Ja⸗ 
ſinſki ihr Fliegengewichtstreffen. Der Schle⸗ 
fter: kämpfte zu „breit“ und erzielte feine Punkte 
mehr aus der Abwehr. Erſt in der zweiten 
Runde flogen die eigentlichen Späne, als der 
Ungar einige Dubletten zeinſtecken mußte. Am 
Anfang der dritten Runde legte er ſich eifrig 
ins Zeug, bis er von dem Polen einmal kräftig 
geſtoppt wurde und darauf merklich nachließ. 
Der friſchere Jaſinſti errang einen knappen 
Punktſieg. 

Nicht ſonderlich klar war auch det Sieg, den 
Koziolek im Bantamgewicht gegen Bogacs 
davontrug. In dem wenig lebhaft geführten 
Kampf, der nur im letzten Gang ſchärfere For⸗ 
men annahm, konnte der Wartaner nie ſo recht 
durchkommen, aber es reichte für einen Punkt⸗ 
ſieg. 

Für ein hölliſches Tempo ſorgte der kleine 
Cortet in feiner Begegnung mit Bondi, der 
den fortgeſetzten Pantherſprüngen des Polen 
keine Gegenleiſtungen zu bieten vermochte, ob⸗ 


wohl er längere Arme hatte. Er ging immer⸗ 
hin mit fliegenden Fahnen unter. Klarer 
Punktſieger wurde Czortek, jo daß es nunmehr 
6:0 für Polen ſtand. i ; 

Die eriten und einzigen Punkte für die Unger 
holte Mandi, der feinem Gegner Wozniafie- 
wicz in der Anfangsrunde nachſtand, während 
ſich in den beiden nächſten Runden ſeine tech⸗ 
niſche Ueberlegenheit durchſetzte. 

Ein wahres Trommelfeuer mußte Delli im 
Treffen mit Kolczynſti über ſich ergehen 
laſſen, miſchte aber bis zum Beginn der Schluß⸗ 
runde mutig mit und zeigte ſich trotz eines 
Niederſchlages ſehr hart. Dann kam er ins 
Schwimmen, ſuchte bis „7“ den Boden auf, und 
— — nächſte Niederſchlag brachte das erwartete 

e. 

Im Mittelgewicht erwies ſich Piſarſki als 
ein kluger Taktiker, der ſeine Kräfte zu ver⸗ 
teilen weiß. In der Schlußrunde feuerte er 
gegen Jakits einen Volltreffer ab, der den 
Ungarn ſichtlich aus der Faſſung brachte. Der 
Pole gewann klar nach Punkten. 

Das Halbſchwergewichtstreffen führte Szy⸗ 
mura und den „Veteranen“ Szigeti zuſammen. 
Nach einer im allgemeinen ſchwachen Leiſtung 
bekam der Pole, der bis zum Schluß einmal 
gut durchgekommen war, die Punkte. 

Eine Ueberraſchung bereitete Bialkowſki, 
der ſich als gelehriger Schüler des Trainers 
entpuppte und den ſtärkeren Szarköſt durch 
beſſere Diſtanzarbeit einwandfrei nach Punkten 

ſchlug. — Das Ergebnis lautete 14:2 für Polen 
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5:0 Punkten. 
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Deutſcher Rugby Steg 


Italien in Mailand geſchlagen 


Der 5. Rugby⸗Länderkampf zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Italien zeitigte am Sonnabend in 
Mailand vor 8000 Zuſchauern einen uner⸗ 
wartet glatten deutſchen Sieg. Mit 12:3 (9:0) 
Punkten wurden die Italiener von der deutſchen 
Nationalmannſchaft geſchlagen. Beide Mann⸗ 
ſchaften wurden für ihren ritterlichen Kampf 
lebhaft gefeiert. 

Von Beginn an zeigte die deutſche Mannſchaft 
das ſyſtemvollere Spiel, und bald machte ſich 
eine deutliche techniſche und ſpieleriſche Ueber⸗ 
legenheit bemerkbar. Wiederholt konnte die 
Dreiviertelreihe nur im letzten Augenblick von 
der italieniſchen Abwehr gehalten werden. Aber 
auch die Italiener wurden bald mit wuchtigen 
Vorſtößen gefährlich. Ein Gedränge kurz vor 
dem italieniſchen Mal gab in der 10. Minute 
die Gelegenheit zum erſten Punktgewinn. Zehn 
Minuten ſpäter führte eine Glanzleiſtung von 
Dünnhaupt zu weiteren zählbaren Punkten. 

Mit flotten Angriffen beider Mannſchaften 
wurden die zweite Spielhälfte eröffnet. Schon 
in der 5. Minute führte das reifere deutſche 
Spiel zu einem weiteren Erfolge. In der Folge 
kamen die Italiener etwas auf, doch alle An⸗ 
griffe ſcheiterten. Erſt unmittelbar vor dem 
Abpfiff holten ſie ſich mit einem Strafritt drei 
Punkte, fo daß das Endergebnis 12:3 lautete. 


Nordirland ſchlug England 


Im Kampf zur Rugbymeiſterſchaft der briti⸗ 
ſchen Länder ſiegte am Sonnabend auf dem 
klaſſiſchen Rugbyboden von Twickenham vor 
16 000 Zuſchauern Nordirland über England mit 
Herrliches, ſonniges Wetter be⸗ 
gleitete den Ablauf des Kampfes, deſſen Ent⸗ 
ſcheidung erſt im zweiten Spielabſchnitt fiel. 


Die Schweiz ſiegte in Liſſabon 


Einen unerwartet glatten Sieg errang die 
ſchweizeriſche Fußball ⸗ National- 
Länderſpiel mit Portugal, 
Liſſabon zum Austrag kam. 
Die Eidgenoſſen, die einige Neulinge in der 
Mannſchaft hatten und nicht gerade mit großen 
Hoffnungen die Reife angetreten hatten, ſiegten 
mit 4:2 Toren. Allerdings konnten die Portu⸗ 


gieſen nicht an ihre beiten Leiſtungen anknüpfen. 


Mehr als 30 000 1 verfolgten bei 
herrlichem Wetter den großen Kampf. Bereits 
in den erſten Minuten machte ſich das techniſch 
und taktiſch beſſere Spiel der Schweizer be⸗ 
merkbar, obwohl Portugal eine Feldüberlegen⸗ 
heit erkämpfen konnte. In immer beſſerer Form 
ſpielte ſich der ſchweizeriſche Angriff, während 
die portugieſiſchen Stürmer das Zuſammenſpiel 
5 und ſich faſt ausſchließlich auf 

Durchbrüche beſchränkten. 


Dortmunds großes Boxereignis 
Remis zwiſchen Neuſel und Santa Di Leo 


Eine BEE Enttäuſchung brachte der Haupt- 
kampf des großen Berufs-Borabends in der 
Dortmunder Weſtfalenhalle zwiſchen den 
Schwergewichtsmeiſtern von Deutſchland und 


Italien, Walter Neuſel und Santa Di 


Leo, von dem man ſich mehr verſprochen hatte. 
Der Tripolitaner, der ſeit ſeiner vorjährigen 
Punktniederlage in Wien gegen Lazek nicht 
mehr im Ring war und inzwiſchen geheiratet 
hat, war ſehr flint auf den Beinen und ging 
nach Möglichkeit einem Schlagabtauſch aus dem 
Wege. Santa Di Leo arbeitete hauptſächlich 
mit guten Linken und wirkungsvollen Auf⸗ 
wärtshaken, die dem geduckt angreifenden Neu⸗ 
ſel immer wieder Schwierigkeiten bereiteten. 
Durch einige gute Treffer in der 5. Runde, die 
bei dem Italiener etwas Wirkung hervorriefen, 
konnte Neuſel feinen Rückſtand aufholen. Von 
der 6. Runde ab wurde der Kampf immer ein⸗ 
töniger, und lediglich im Endſpurt flackerte das 
Feuer noch einmal etwas lebhafter auf. Da 
nach den neuen deutſchen Beſtimmungen ein 
Vorſprung von ſechs Punkten zum Siege nötig 
iſt, aber keiner ſo viel Vorſprung hatte, gab 
es nach Ablauf der 12 Runden ein Anent⸗ 
ſchieden. 


Blau⸗Weiß braucht drei Punkte 


Die den Spitzenreiter des Gaues Berlin⸗ 
Kurmark, Blau-Weiß, verfolgenden Vereine 
erleiden immer wieder Punktverluſte. Diesmal 
war es Hertha⸗ BSC, deren Mannſchaft 
mit einem unglücklichen 2:2 gegen Minerva 93 
begnügen mußte. Die Lage iſt jetzt ſo, daß 
Blau⸗Weiß nur noch drei Punkte aus drei 


Spielen benötigt, um Meiſter des Gaues zu 


ſein. Da das Torverhältnis der Mariendorfer 
ſehr günſtig iſt, genügen. unter Umſtänden auch 
zwei Punkte. 


8 Boxer 

tamen gegen Dänemart nicht auf 

Im ſehr gut beſuchten Forum zu Kopenhagen 
kam am Sonntag abend der erſte Voxländer⸗ 
kampf zwiſchen den Amateuren von Däne⸗ 
mark und Belgien zum Austrag. Die Dänen 
zeigten ſich ihren Gegnern an Kampferfahrung 
und Technik klar überlegen und gewannen mit 
12:4 Punkten. Belgien war nur in den beiden 
oberſten Gewichtsklaſſen erfolgreich. 
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Kanada wieder Weltmeiſter 


Europameiſter noch nicht ermittelt 


Am Sonnabend nachmittag trug die deutſche 

Nationalmannſchaft ihr vorletztes Spiel im 
Rahmen der Kämpfe zur Eishockey⸗Weltmeiſter⸗ 
ſchaft aus. In Zürich trafen die Vertreter 
Deutſchlands auf die ungariſche Mannſchaft, die 
glatt mit 6:2 geſchlagen wurde. Etwa 3000 
Zuſchauer ſahen bei herrlichem Sonnenſchein 
ein ſchönes Spiel. Die deutſche Mannſchaft nahm 
den Kampf zu Beginn etwas ſehr leicht, was 
die Ungarn mit zwei Treffern beantworteten. 
Im zweiten Drittel ſpielte dann eigentlich nur 
noch die deutſche Mannſchaft, die mit vier Stür⸗ 
mern das ungariſche Tor angriff. 
mäßigen Abſtänden fielen drei Tore. Auch im 
letzten Spielabſchnitt ſtand der Kampf im Zei⸗ 
chen der Ueberlegenheit der deutſchen Mann⸗ 
chaft. 
; ika Sonnabend abend hatten ſich in Baſel zu 
dem Endrundenſpiel zwiſchen Kanada und der 
Tſchecho⸗Slowakei etwa 6000 Zuſchauer einge⸗ 
funden. Die Kanadier konnten einen 4:0⸗Sieg 
davontragen. Von Beginn an waren die Gäſte 
aus Ueberſee ſtark überlegen, aber die Tſchecho⸗ 
Slowakei verteidigte ſehr geſchickt und konnte 
das erſte Drittel torlos geſtalten. Bald nach 
Beginn des zweiten Spielabſchnitts konnte dann 
Morris den erſten Treffer für Kanada buchen. 
Im letzten Drittel folgte dann Angriff auf An⸗ 
griff der Kanadier, und durch Dame, Benoit 
und Kowcçinak wurde das 4:0 hergeſtellt. 

Auf der Dolder⸗Eisbahn wurde in Zürich 
vor 15000 Zuſchauern das andere Endrunden⸗ 
ſpiel ausgetragen, in dem ſich Amerika und die 
Schweiz gegenüberſtanden. Anfangs waren die 
Amerikaner etwas überlegen, und im erſten 
Drittel konnte Quick die Führung herſtellen. Das 
zweite Drittel endete torlos; die Schweiz war 
hier etwas beſſer, ohne jedoch zählbare Erfolge 
zu erringen. Im letzten Spielabſchnitt konnten 
die Schweizer den Ausgleich erzwingen, aber 
einige Sekunden darauf erhöhte abermals Quick 
zum entſcheidenden 2:1 für Amerika. 


Polen von Deutſchland glatt 
geſchlagen 

Der letzte Tag der Weltmeiſterſchaft brachte 
am Sonntag vormittag zunächſt in Baſel den 
Kampf zwiſchen Deutſchland und Polen um den 
fünften Platz in der Welt- und den dritten Platz 
in der Europa⸗Meiſterſchaft. Die Deutſchen 
ſiegten mit 4:0 Toren. 

Von Beginn an ſahen ſich die Polen von den 
deutſchen Angriffsreihen in die Verteidigung 
gedrängt. Immerhinn dauerte es aber eine 
ganze Weile, bis der erſte zählbare Erfolg für 
Deutſchland gebucht war. Vergeblich verſuchten 
die Polen, ſich aus der eiſernen Amklammerung 


— 


In tegel- l 


freizumachen. Mit 1:0 für Deutſchland ſchloß 
das erſte Drittel. Gleich zu Beginn des zweiten 
Spielabſchnitts erhöhte Nowak in prächtigem 
Alleingang den Vorſprung auf 2:0. Die Ueber- 
legenheit der Deutſchen hielt weiter an. Ein 
Bombenſchuß von Schmiedinger war von dem 
polniſchen Torhüter zu ſchwach abgewehrt mor- 
den, blitzſchnell war Schenk zur Stelle und ſchoß 
im Nachſchuß unhaltbar ein. Kurz danach fand 
auch Jänecke Gelegenheit, die polniſche Verteidi⸗ 
gung zu durchbrechen und das Ergebnis auf 
4:0 zu ſtellen. Das Schlußdrittel verlief torlos. 
Die Polen kamen im letzten Drittel etwas auf, 
Egginger rettete wiederholt aus höchſter Not, 
konnte aber ſein Tor bis zum Schluß rein 
halten. 


Ein packendes Finale 


Die Eishockey⸗ Weltmeiſterſchaft erreichte am 
Sonntag in Baſel in jeder Hinſicht ihren Höhe⸗ 
punkt. Kam dem Endſpiel um den erſten Platz 
zwiſchen Kanada und Amerika an ſich ſchon 
hohe Bedeutung zu, ſo wurde der Wert des 
Endſpiels noch größer durch die Leiſtungen bei⸗ 
der Mannſchaften. In dieſem Kampf zeigten 
die Kanadier ſich als wirkliche Welt⸗ 
meiſter. Ein ſo packendes Finale hat man wohl 
kaum je zuvor geſehen. Kanada ſiegte ſehr 
ſicher mit 4:0 und ſicherte ſich — die Erfolge 
bei den Olympiſchen Spielen 1920, 1924, 1928 
und 1932 eingerechnet — zum elften Male 
die Weltmeiſterſchaft. 


Gleich nach Beginn ſetzten von beiden Seiten 
heftige Angriffe ein, doch zunächſt ohne Erfolge. 
Die 6. und 7. Minute des erſten Drittels brach⸗ 
ten die Entſcheidung. Benoit war der 
Schütze des erſten Tores, und gleich darauf er⸗ 
höhte derſelbe auf 2:0. Kaum war das Spiel 
wieder in Fluß, da führte Kanada durch Dame 
ſogar mit 3:0. Auf beiden Seiten wurde mit 
ganzem Einſatz weitergekämpft, doch vergeblich 
verſuchten die Amerikaner, den Vorſprung des 
Gegners zu verkürzen. Im zweiten Drittel 
vollbrachte der Kanadier Morris eine Glanz⸗ 
tat. Hinter dem Tor der Amerikaner eroberte 
er die Scheibe, umſpielte alle Amerikaner, die 
ſich ihm entgegenſtellten, und ſchoß ſicher zum 
4:0 ein. Noch viele ſchöne Einzel⸗ und Geſamt⸗ 
angriffe folgten. aber an dem Ergebnis änderte 
ſich auch im Schlußabſchnitt nichts mehr. 
Kanada hielt den Vorſprung ſicher, während 
die Amerikaner wie die Löwen kämpften, um 
nicht noch höher zu verlieren. 

Mit der gleichen Spannung wie in Baſel dem 


Endſpiel um den erſten Platz, ſah man in 
Zürich dem entſcheidenden Gang um die 


Der Feldzug 
für die Deutſche Kinderhilfe 


Eine umſa jende Aktion der geſamten Volksgruppe 


Die Vorverhandlungen über die Durchführung 
des Kinderaustauſches zwiſchen Polen und 
Deutſchland ſind im Gange. Die endgültige Ent⸗ 
ſcheidung der zuſtändigen Stellen über die Höhe 
der beiderſeitigen Kontingente ſteht noch aus. 
Bis die traditionelle deutſch⸗polniſche Konferenz 
— ſie findet in dieſem Jahre im Reich ſtatt 
und wird wahrſcheinlich nach Hamburg einbe⸗ 
rufen werden — die Kinderzahlen verbindlich 
feſtgelegt hat, muß die Planung des Werkes 
zurückgeſtellt werden. Aber wie auch die Ent⸗ 
ſcheidung fallen mag, eins iſt heute ſchon klar: 
Auch in dieſem Jahre iſt neben der Verſchickung 
nach Deutſchland die Durchführung einer Aktion 
zur Unterbringung deutſcher Kinder aus Polen 
innerhalb unſeres Landes notwendig. Der 
Deutſche Wohlfahrtsdienſt Poſen plant zum 
fünften Male eine ſolche Inlands⸗Ver⸗ 
ſchickung, die wieder unter der Bezeichnung 
„Deutſche Kinderhilfe (DRH)“ laufen foll, und 
zwar im Zuſammenhang mit dem Deutſchen 
Wohlfahrtsbund Bromberg und der Abteilung 
„Deutſcher Wohlfahrtsdienſt“ des Deutſchen 
Volksbundes Kattowitz. Im vergangenen Som⸗ 
mer iſt es möglich geweſen, im Rahmen der 
Aktion annähernd 4000 bedürftigen Kindern 
Landaufenthalt zu verſchaffen. Zum erſtenmal 
beteiligten ſich in größerem Umfange auch die 
Mitglieder des Deutſchen Wohlfahrtsdienſtes in 
Mittelpolen an der Bereitſtellung von Pflege⸗ 
ſtellen. So iſt das Werk mehr noch als bisher 
zu einer umſaſſenden Aktion der geſamten deut⸗ 
ſchen Volksgruppe in Polen geworden. Es haben 
ſich Verbindungen von Gau zu Gau zwiſchen 
deutſchen Menſchen angeſponnen, und die Bande 
einer Gemeinſchaſt ſind ſeſter geworden, hinweg 
über Entfernungen und alte Teilgebietsgrenzen. 


Der Deutſche Wohlſahrtsdienſt hat in dieſen 
Tagen einen Werbefeldzug eingeleitet, um wie⸗ 
derum die erforderlichen Gaſtſtellen zu ſichern. 
Ein Flugblatt iſt herausgegeben worden, das 
an die Gaſtfreundlichkeit und Opferbereitſchaft 
der Volksgenoſſen appelliert. „Meldet Pflege⸗ 
jiellen!“ Dieſe Aufforderung wird in den näch⸗ 


ſten Wochen in Wort und Bild immer wieder 
in unſerer deutſchen Preſſe erſcheinen. Die für 
das Werk Verantwortlichen zweifeln nicht am 
Erfolg. Dabei iſt ihnen die allgemeine ſchwierige 
wirtſchaftliche Lage, in der wir Deutſche uns 
befinden, durchaus klar. Sie wiſſen, daß Bauern 
und Gewerbetreibende ſchwer um ihre Exiſtenz 
ringen und daß eine Laſt auf unſerer Volks⸗ 
gruppe liegt, verurſacht durch Grenz⸗ und Par⸗ 
zellierungsbeſtimmungen. Sie wagen es dennoch, 
zum Opfer aufzurufen. „Unſere Jugend iſt 
unſere Zukunft!“ Es wird ſich dieſer Begrün⸗ 
dung niemand entgegenſtellen, dem es Ernſt iſt 
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Europameiſterſchaft eben Die Schweiz 
und die Tſchecho⸗Slowakei ſtritten hier 
um die Vormachtſtellung. Auch dieſes Spiel 
war mit 15 000 Zuſchauern hervorragend be⸗ 
ſucht. Die Weltmeiſterſchaftsveranſtaltung iſt 
alſo ſowohl in ſportlicher Beziehung als auch 
hinſichtlich der Anteilnahme des Publikums 
ein großer Erfolg geweſen. 

Die Schweizer Mannſchaft war das ganze 
Spiel hindurch leicht überlegen, konnte den 
Tſchechen⸗Torhüter aber nicht einmal bezwin⸗ 
gen. So endete das Spiel torlos. Auch die 
drei Verlängerungen führten nicht zur Ent⸗ 
ſcheidung, obwohl die Schweizer in dieſer Zeit 
noch ſtärker im Angriff waren. Auch die leb⸗ 
hafte Anteilnahme des Publikums nutzte nichts. 

Die Internationale Eishockey⸗Liga entſchied 
am Sonntag abend, daß der trotz Verlängerung 
unentſchieden verlaufene Kampf zwiſchen der 
Tſchecho⸗Slowakei und der Schweiz um den 
dritten Platz in der Weltmeiſterſchaft und den 
Sieg in der Eishockey⸗Europameiſterſchaft zu 
wiederholen iſt. Aus techniſchen Gründen kann 
das Wiederholungsſpiel nicht gleich ausgetragen 
werden, es iſt vielmehr für den 5. März nach 
Baſel angeſetzt worden, ſo daß alſo der neue 
Europameiſter erſt in drei Wochen ermittelt 
wird. 

Der Endſtand der Weltmeiſter⸗ 
ſchaft lautet: 1. Kanada; 2. USA.; 3. bzw. 4. 
Schweiz oder Tſchecho⸗Slowakei; 5. Beutſchland; 
6. Polen; 7. Ungarn; 8. England; 9. Italien; 
10. Lettland. 


— — 


viermal ſpielt Everton in Deutichland 

Die Wettſpielreiſe von Everton -= Liverpool 
durch Deutſchland liegt in großen Zügen nun⸗ 
mehr feſt. Die Engländer tragen in der Zeit 
vom 10. bis 25. Mai vier Spiele auf deutſchem 
Boden aus. Austragungsorte der Spiele ſind 
Berlin, Wien, Stuttgart und Dortmund. In 
allen vier Spielen werden den Engländern 
deutſche Auswahlmannſchaften gegenübergeſtellt. 


Sport in Kürze 


Das Berliner Handballturnier 
in der Deutſchlandhalle ſtand im Zeichen der 
Berliner Mannſchaften. Die Vertreter Schwe⸗ 
dens und Dänemarks ſchieden ſchon in der Vor⸗ 
runde aus. 

Der Tennis⸗Städtekampf Paris 
London in Dulwich bei London jah erwar 
tungsgemäß die Franzoſen ſiegreich, und zwar 
mit 12: 9 Punkten. 

Für den Fußballkampf mit Jugo: 
ſtawien am 28. Februar in Berlin hat das 
Reichsfachamt Fußball folgende Mannſchaft aufs 

geſtellt: Tor: Klodt; Verteidigung: Janes 
Streitle; Läuferreihe: Kupfer, Tibulſki, Kitzin⸗ 
ger; Angriff: Biallas, Stroh, Gauchel, Hahne: 
mann, Urban. 


um fein Volkstum. Wenn es gilt, deutſchen 
Kindern, die in engen, finſteren Wohnungen 
der Induſtrieſtädte aufwachſen, einmal Gelegen⸗ 
heit zu geben, in geſunder, ländlicher Umgebung 
ihre Ferientage zu verbringen, dann müſſen 
die eigenen Sorgen und Schwierigkeiten zurück⸗ 
geſtellt werden. Wie hart und freudenlos iſt 
oft der Alltag der deutſchen Kinder draußen im 
Süden und Oſten unſeres Landes! Ihnen foll 
für ſechs kurze Wochen eine Herberge geboten 
werden und das Erlebnis echter deutſcher Gaſt⸗ 
freundſchaft. Es gibt in Polen ungefähr 86 000 
deutſche Schulkinder. Wenn es gelingt, 4000 
davon zu verſchicken, ſo können nur die bedürf⸗ 
tigſten berückſichtigt werden. Dieſes Ziel muß 
erreicht werden! 


Die „Deutſche Kinderhilfe 1938“ war das 
größte und umfaſſendſte ſoziale Werk der ge: 
ſamten deutſchen Volksgruppe in Polen. Das 
Ergebnis der geplanten Aktion darf hinter dem 
des Vorjahres nicht zurückſtehen! NS K. 


— ] 


Flugzeug raſt in einen Häuſerblock 


Kinder beim Spielen überraſcht 


London. Ein ſchweres Flugzeugunglück ereig⸗ 
nete ſich am Sonnabendnachmittag in dem nicht 
weit von der engliſchen Hauptſtadt gelegenen 
Seebadeort Brighthon. Ein Flugzeug, wie 
man annimmt, eine Maſchine der britiſchen 
Luftwaffe, raſte bei dichtem Nebel in voller 
Fahrt in einen von drei Familien mit fünf 
Kindern bewohnten Häuſerblock des Ortes. 
Durch die Gewalt des Anpralls explodierte der 
Benzintank des Flugzeuges und verwandelte 
das Flugzeugwrack wie auch den Häuſerblock 
augenblicklich in ein Flammenmeer. Aus den 
Flammen wurden vier Leichen geborgen. Dabei 


handelte es fih um den Flugzeugpiloten, eine 


Frau und zwei Kinder. Vorgefundene Spiel⸗ 
ſachen deuten darauf hin, daß das Unglück die 
Kinder beim Spielen im Zimmer überraſcht 
hat. 


Schweres Eiſenbahnunglück 


in Katalonien 


Paris. An der katalaniſchen Eiſenbahnſtation 
von Las Planas ſtießen am Sonnabend 
zwei Züge in voller Fahrt aufeinander. 
Sämtliche Wagen entgleiſten. Einige Wagen 


wurden durch die Gewalt des Anpralls gegen 

den Eingang des Tunnels von Sarria ge⸗ 

schleudert. Der Unfall ſoll auf einen Brems⸗ 

in zurückzuführen ſein. Das Unglück hat 
53 Tote gefordert. 


Blitz⸗Razia im Spielkasino 
von Namur 

Brüſſel. Eine neue Skandal⸗Affäre erregt 
in Belgien ſtarkes Aufſehen. Es handelt ſich 
um die plötzliche Verhaftung des Sekretärs der 
belgiſchen Generalſtaatsanwaltſchaft, Sweerts, 
wegen Korruption und Vergehens gegen das 
Berufsgeheimnis. Die Behörden hatten ſeit 
einigen Wochen Wind davon bekommen, daß 
alle Gerichtsmaßnahmen, die in letzter Zeit 
gegen die ungeſetzliche Ausbreitung von Glücks⸗ 
ſpielen getroffen wurden, den Kaſinobeſitzern 
vorher mitgeteilt wurden. Unter perſönlicher 
Mitwirkung des Generalſtaatsanwalts wurde 
daher am Sonnabend eine Blitz⸗Razzia im 
Spielkaſino von Namur durchgeführt. Der Se⸗ 
fretär der Generalſtaatsanwaltſchaft, der mit 
den Spielhöllenbeſitzern unter 
einer Decke ſteckte, wurde am Roulettetiſch 
überrascht und verhaftet. 


Dienstag, den 14. Februar 1939 


Aus Stadt & 


Tagung des deutſchen Landſtandes 
in Pommerellen 


Sen. Hasbach legt den Vorſitz nieder — Modrow⸗FJalkenhorſt gewählt 


Stadt Poſen 


Montag. den 13. Februar 

Waſſerſtand der Warthe am 13, Febr. + 1,86 
gegen + 1,39 am Vortage. 

Wettervorherſage für Dienstag, 14. Februar: 
Wechſelnd bewölkt, vereinzelt Schauer, Tempe: 
raturen am Tage etwas über dem Gefrierpunkt, 
nachts vielfach leichter Froſt. Rur langſam ab- 
nehmende Winde aus Nordweſt bis Weit, 


Teatr Wielki 
Montag: Geſchloſſen. 
Dienstag: „Straſzuy Dwór“ (Geſchl. Vorſt.) 
Mittwoch: „Eine Nacht in Venedig“ 


Kinos: 
Apollo: „Rückkehr im Morgengrauen“ (Franz.) 
Metropolis: „Die Menge raſt“ (Engl.) 
Nome: „Yvette“ (Deutſch) 
Sfinls: „Liebes⸗Alphabet“ 
Sivice: „Dir gehört mein Herz“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Huſarenmanöver“ (Deutſch) 
Wilſona: „Tango Notturno“ (Deutſch) 


Ordentliche Landessynode 


Am morgigen Dienstag tritt in Poſen die 
Landesſynode der unierten evangeliſchen Kirche 
zu der alle drei Jahre üblichen ordent⸗ 
lichen Tagung zuſammen. Der Landesſynode 
gehören 114 Abgeordnete an, die zumeiſt von 
den Kreisſynoden der einzelnen Kirchenkreiſe 
des Kirchengebietes delegiert werden. Dazu 
kommen die Abgeordneten, die als Vertreter 
beſonderer kirchlicher Arbeiten und Berufsſtände 
ernannt werden. Präſes des Landesſynode iſt 
Gutsbeſitzer Birſchel in Erlau, der auch die 
vorige Synode im Jahre 1936 bereits geleitet 
hat. Die außerordentliche verfaſſunggebende 
Synode, die im Februar des vorigen Jahres 
ſtattfand, galt mit eigens dazu gewählten Gyno- 
dalen ausſchließlich der Annahme eines neuen 
Verfaſſungsentwurfes, der von der Synode in 
Einmütigkeit beſchloſſen wurde. 
gliedrige Ausſchuß, der damals gewählt wurde, 
um mit den ſtaatlichen Vertretern ſchwebende 
Fragen der Verfaſſung zu beſprechen, hat bisher 
dieje Tätigkeit noch nicht aufnehmen können, 
da von feiten des Staates die Verhandlungen 
über die Verfaſſung noch nicht weiter geführt 
worden ſind. Die gegenwärtig tagende Synode 
beſpricht daher nur Fragen und Aufgaben der 
laufenden kirchlichen Arbeit. 


Gotiesdienſt zur Eröffnung 
der Synode 


Zur Eröffnung der 7, ordentlichen Landes⸗ 
ſynode findet am Dienstag um 8 Uhr abends 
ein Gottesdienſt in der Kreuzkirche ſtatt, 
zu dem alle Gemeinden der Stadt Poſen herzlich 
eingeladen werben. i 

— — 


Roſenmontag der Handwerker 


Der Poſener Handwerkerverein hat, um eine 
ſchnelle und reibungsloſe Abfertigung beim 
BVeſuch des Rofenmontags am 20, Februac, abends 
8 Uhr in den Geſamträumen des Zool. Gartens zu 
ermöglichen, eine Vorverkaufsſtelle der Eintritts⸗ 
karten in dem Konfitürengeſchäft von Stoſchetk, 
Poznan, Meja Marſzalka Pilſudſtiego 2, Ecke 


BDH-Pall am Freitag 


Der Feſtball des Vereins Deutſcher 
Hochſchüler, der wegen der Landestrauer 
nicht ſtattfinden konnte, i auf Freitag, 17, 8 
bruar, verlegt worden und findet um 21 Uhr 
im „Belvedere“ ſtatt. Die Einladungen, die 
zum Ball ergangen find, behalten ihre Gül⸗ 
tigkeit. 


Pierackiego 13, eingerichtet. Es wird gebeten, 
ſich die Eintrittskarten möglichſt jhon im Bor- 
verlauf zu beſorgen. Im Roſenmontag ſelbſt 
wird die Kaſſe im Zoologiſchen Garten bereits 
um 7 Uhr geöffnet. Für Geſellſchaften, die in 
Mietsautobus und Auto zum Roſenmontag tom- 
men, wird ein Wächter für die Wagen nlos 
geſtellt. ; 


Ein bemerkenswerter Beſchluß 

Der „Nowy Kurier“, das Organ der OZN- 
Gruppe, hat in den letzten Tagen einige Be⸗ 
richte über den Verlauf der Kommiſſionsſitzun⸗ 
gen des Stadtparlaments gebracht, in denen 
die Nationaldemokraten, die bekanntlich die 
große Mehrheit haben, heftig angegriffen wur⸗ 


den. In der letzten Kommiſſionsſitzung machten 


die Nationaldemokraten, wie dasſelbe Blatt 
meldet, energiſch dagegen Front mit dem Hin⸗ 
weis darauf, daß die Kommiſſionsſitzungen ver⸗ 


traulichen Charakter hätten. Der Stadtpräſident 


erklärte, daß die Sitzungen weder öffentlich 
noch vertraulich jeien. Die nationaldemokratiſche 
Mehrheit beſchloß darauf die Vertraulichkeit der 
Beratungen. 


Der ſechs⸗ 


Als Auftakt ſeiner diesjährigen Tagung 
hatte der Landbund Weichſelgau am 10. Fe⸗ 
bruar zu ſeiner alljährlichen Delegiertentagung 
nach Graudenz in den „Goldenen Löwen“ ge: 
laden. Dem Rufe waren die Delegierten aus 
allen Bezirken gefolgt, die an Stelle der früher 
üblichen Generalverſammlungen zuſammen mit 
dem Vorſtand und Aufſichtsrat über Aufgaben 
ihrer Organiſation Beſchluß faßten. 

Als bedeutſamſtes Ereignis iſt zu berichten, 
daß Senator Hasbach infolge Arbeitsüber⸗ 
laſtung zurücktrat und an ſeine Stelle der bis⸗ 
herige Jugendführer des Landbundes, Hans 


Joachim Modrow ⸗Falkenhorſt, einſtimmig zum 


Borfigenden gewählt wurde. Der Delegierten⸗ 
verſammlung war am Vormittag eine Auf⸗ 
ſichtsratsſitzung vorausgegangen, auf der Sena⸗ 
tor Hasbach ſeinen Rücktritt motivierte und er⸗ 
klärte, ſein Rücktritt ſei keine Trennung vom 
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Rawicz (Rawitſch) ; 

— Die Einführung der neuen Stadtverord⸗ 
neien, Am Mittwoch wurden die neuen Stadt- 
verordneten zu ihrer erſten Sitzung zuſammen⸗ 
kommen. Dieſelbe wird um 9 Uhr durch einen 
Feſtgottesdienſt in der katholiſchen Pfarrkirche 
eingeleitet, an den ſich eine Sitzung im Rathaus⸗ 
ſaal anſchließt. 

— Wieder kein Licht. Der heftige Sturm 
in den frühen Morgenſtunden des Freitag ver⸗ 
urſachte auf der fr. Grünſtraße durch das Zu⸗ 
ſammenſchlagen zweier elektriſcher Leitungs⸗ 
drähte einen Kurzſchluß, wodurch im Elek⸗ 
trizitätswerk und verſchiedentlich im Stromnetz 
die Hauptſicherungen durchbrannten. Die Stö⸗ 
tung in der Stromzufuhr dauerte rund zwei 
Stunden. . j 


Kobylin (Kobylin) 

by. Jahrmarkt. Am kommenden Dienstag, 
dem 14. Februar, findet hier ein allgemeiner 
Jahrmarkt ſtatt. er 


Wagrowiee (Wongrowitz) 

dt. Generalverſammlung des Verbandes für 
Handel und Gewerbe. Am Dienstag fand im 
Lokal von Wilhelm Beyer die Generalver⸗ 
ſammlung des Verbandes für Handel und Ge⸗ 
werbe. Ortsgruppe Wongrowitz, ſtatt. Im Ver⸗ 
lauf der Sitzung wurde ein neuer Vorſtand ge⸗ 
wählt, das Amt des erſten Vorſitzenden über⸗ 
nahm auch weiterhin Sattlermeiſter Marx. 
Ferner konnte die ſehr erfreuliche Feſtſtellung 
gemacht werden, daß die vom Verband eingerich⸗ 
tete Leihbücherei ſich lebhaſteſten Zuſpruchs der 
Mitglieder erfreut, ſo daß es der hieſigen Orts⸗ 
gruppe möglich gemacht wird, durch die einge⸗ 
henden Leihgebühren den Beſtand der Leih⸗ 
bücherei dauernd zu erhöhen. 

dt. Wintervergnügen. Am 18. Februar ver⸗ 
anſtaltet die Ortsgruppe Wongrowitz des Ver⸗ 
bandes für Handel und Gewerbe in den Räu⸗ 
men des „Neuen Schützenhauſes“ ihr 


diesjähriges Wintervergnügen. Außer verſchie⸗ 
denen anderen Darbietungen gelangt das Luſt⸗ 
ſpiel „Familie Hannemann“ zur Aufführung. 
Es iſt mit Beſtimmtheit damit zu rechnen, daß 
auch dieſem Wintervergnügen ein voller Erfolg 
beſchieden ſein wird. 


Harte Kämpfe der Junioren 


Von den bei den Juniorenmeiſterſchaften des 
Poſener Bezirks geſtarteten fünf DSC⸗Boxern 
konnten ſich am Sonnabend bzw. Sonntag Wal⸗ 
komiak und Hans Wacker für das am Sonn- 
abend, 18. Februar, ſtattfindende Halbfinale 
qualifizieren. Walkowiak gewann nach techniſch 
ihönem Kampf gegen den ſtarken Sikorski von 
der Gneſener „Stella“ durch Knockout in der 
dritten Runde, während Hans Wacker den Soköl⸗ 
Bozer Mielcarek nach Punkten ſchlug. 


Evang. Kirchgemeinde St. Matthaei. Mit 
Rückſicht auf den feierlichen Eröffnungsgottes⸗ 
dienſt der Landesſynode am Dienstag abends 
8 Uhr in der Kreuzkirche fällt am Nachmittag 
die gewohnte Bibelſtunde aus. 


TE me — 


Frohe Stunden mit der Deutſchen Bühne 
Graudenz am Roſenmontag, 20. Februar. 


Nehmen Sie die Gelegenheit wahr! 


Im Autobus von Poſen nach Graudenz für 
12 81. einſchl. Eintritt zum Maskenball im 
Gemeindehaus. — Anmeldungen nimmt die 
Kosmos ⸗ Buchhandlung in Poſen, Al. Mariz. 
Pilſudſtiego 25, bis Donnerstag, 16. Februar, 
entgegen. 
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Landbund. Er werde dem Landbund immer 
zur Verfügung ſtehen. Senator Hasbach wurde 
zum Ehrenmitglied ernannt und in den Auf⸗ 
ſichtsrat hinzukooptiert. Außerdem wurde ihm 
eine mit Blumen geſchmückte Silberſchale über⸗ 
reicht. 

Am Sonnabend fand in Graudenz die Mit⸗ 
gliederverſammlung ſtatt. Die Tagung, die in 
früheren Jahren das weichſeldeutſche Bauern⸗ 
tum zuſammenführte, iſt in dieſem Jahr wegen 
Platzmangels in vier Einzeltagungen auf⸗ 
geteilt worden, die im Laufe einer Woche in 
Graudenz, Stargard, Konitz und Thorn abge⸗ 
halten werden. 


Eingehendere Berichte über die Delegierten⸗ 
verſammlung und die Mitgliedertagung in 
Graudenz ſowie über die übrigen drei Tagungen 
werden wir noch veröffentlichen. 


Zbaszyh (Bentſchen) 

pz. Ein Bojaunen.chrgeng, geleitet vom 
Landespoſaunenwart aus Poſen, galt zunächſt 
der Jugend aus dem Dorfe Deutſchhöhe, jetzt 
Przychocko. Der Poſaunenchor beſteht erſt feit 
dem Mai 1938, hat aber ſchon erfreuliche Fort⸗ 
ſchritte, namentlich durch die Einſatzbereitſchaft 
und Opferfreudigkeit ſeiner Mitglieder gemacht, 
die ſich zum Teil aus eigenen Mitteln die wert⸗ 
vollen Inſtrumente beſchafft haben. Ernſte und 
eifrige Schulungsarbeit, die durch Bibelſtunden 
und Beſprechungen erteilt wurde, faßte die 
jungen Leute zuſammen, die während dieſer 
Tage bei einer Beerdigung eines Kirchenvertre⸗ 
ters mit Troſtchorälen des Geſangbuches dienen 
konnten. Der Lehrgang ſchloß mit einem Po⸗ 
ſaunenfeſt am Sonntag. Bereits im Haupt⸗ 
gottesdienſt wirkte der Chor mit zahlreichen 
Chorälen eifrig mit und ebenſo in der Ge⸗ 
meindefeier am Nachmittag. Das Ziel der 
jungen Arbeit iſt es, nach und nach auch in den 
anderen Dörfern der Gemeinde Luſt und Freu⸗ 
digkeit zum Werk zu erwecken,. 


Rostarzewo (Rothenburg) 


d. Mitgliederverſammlung der Deutſchen 
Vereinigung. Am 10. Februar fand im Saale 
von Raſchke eine Mitgliederverſammlung ſtatt. 
Nach gemeinſam geſungenem Liede und Kern⸗ 
ſpruch wurden von den jungen Kameraden Lie⸗ 
der und Gedichte vorgetragen. Dann erteilte 
der Vorſitzende Volksgenoſſe Bederke dem Ka⸗ 
meraden H. Damm⸗Liſſa das Wort, der ein 
klares Bild vom Werden des neuen deutſchen 
Menſchen entwarf. Ganz beſonders betonte er, 
daß wir Deutſche in Polen aus der Vergangen⸗ 
heit zu lernen haben, daß wir jetzt um ſo be⸗ 
wußter über alle Organiſationen hinweg zu 
einer wahren Volksgemeinſchaft zuſammen⸗ 
wachſen müſſen. Reicher Beifall dankte dem 


Redner. Damit der Humor auch zu ſeinem 
Rechte kam, wurde nach der Kaffeetafel der 
„Taube Hummel“ flott zur Aufführung 


gebracht. 

Wolsztyn (Wollitein) 
* Gemütliches, Beiſammenſein. Der Männer⸗ 

geſang⸗Verein „Concordia“, der am Sonnabend, 

dem 11. d. Mts., abends 8 Uhr in der Kondito⸗ 

rei Schulz ſein diesjähriges Faſtnachtsvergnügen 


NMlm- Besprechungen 
Slonce: „Dir gehört mein Herz“ 

Wie jeder Gigli⸗Film, jo ift auch dieſer 
deutſche Film, der unter der Spielleitung des 
bekannten italieniſchen Regiſſeurs Carmine 
Gallone entſtand, wieder ein beſonderer Kunſt⸗ 
genuß für den Kinofreund. Die reine und 
weiche, aber doch volle Stimme des großen Te⸗ 
nors dringt diesmal außer in bekannten Opern⸗ 
arien auch in mehreren deutſchen und italieni⸗ 
ſchen Volksweiſen tief in das Herz der Zuhörer. 
Eine einfallsreiche Handlung, die mit viel 
Humor gewürzt iſt, ſorgt dabei für die nötige 
Abwechflung. 8 
Ein bekannter Sänger, der ſich für einige 
Zeit auf ſein einſames Landgut zurückgezogen 
hat, wird von einer jungen Journaliſtin „ent⸗ 
deckt“, als ex einmal aushilfsweiſe in einem 
Marionetten⸗Theater als Erſatz für zerbrochene 
Schallplatten ſingt. Er läßt ſich gern ein zwei⸗ 
tes Mal entdecken, denn der „Pfeil Amors“ hat 
ſein Herz getroffen. Aber manches Mißverſtänd⸗ 
nis muß erſt überwunden werden, bis er ſchließ⸗ 
lich ſein Ziel doch erreichen kann. Das Mario⸗ 
netten⸗Theater leiſtet ihm dabei große Dienſte. 
Vertreter köſtlichen Humors ſind Paul Kemp 
und Theo Lingen als Puppenſpieler und unzer⸗ 
trennliche Freunde, die ſich manch luſtigen 
Streich ſpielen — zum Gaudium des ganzen 
Publikums. 
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als „Rheiniſches Winzerfeſt“ zu feiern gedachte 
und ſämtliche Vorbereitungen bereits getroffen 
hatte, mußte dieſe Veranſtaltung wegen des 
plötzlichen Todes des Papſtes abſagen. Anſtatt 
deſſen fand ein Eisbeineſſen ſtatt, das einen 
recht gemütlichen Verlauf nahm. 

* Jahrmarkt. Am Dienstag, dem 21. Fe- 
c findet hier ein Vieh⸗ und Pferdemarkt 
tatt. 


Rogoźno (Rogaſen) 

s. Stiftungsfeſt der Turner verlegt. Das 
79. Stiftungsfeſt des Man ner⸗Turnver 
eins Rogaſen, das am Sonnabend ausfallen 
mußte, findet nunmehr mit ungekürztem Pro 
gramm am Mittwoch, dem 15. Februar, um 
8 Uhr abends im Zentralhotel ſtatt. Wir lader 
hierzu nochmals alle Volksgenoſſen ein. 


Kruszwica (Kruſchwitz) 

ü. Statiſtiſches. Die Pliaſtenſtadt Kruſchwitz 
am Goploſee hatte am 31. Dezember 1938 ins⸗ 
geſamt 5359 Einwohner, und zwar 5264 
Polen oder 98,22 Prozent, 73 Deutſche oder 
1,36 Prozent, 21 Juden und einen Rumänen. 
In Kruſchwitz gibt es 249 Gebäude, von denen 
ſich 89,54 Prozent in polniſchem, 9,66 Prozent 
in deutſchem und 0,80 Prozent in jüdiſchem Be⸗ 
ſitz befinden. Ferner gibt es in Kruſchwitz ſechs 
jüdiſche induſtrielle Unternehmen, in denen 
10 Juden und vier Polen beſchäftigt werden, 
und 3 deutſche Unternehmen, in denen 
5 Deutſche und 3 Polen angeſtellt ſind. Im 
Jahre 1938 wurden im Standesamt der Stadt 
Kruſchwitz 104 Geburten, 58 männl. und 46 
weibl., 64 Todesfälle und 37 Eheſchließungen 


regiſtriert. 
Budzyń (Budſin) 
Acht deuiſche Gemein de vertreter 


ds. Bei den hier kürzlich durchgeführten 
Wahlen der Gemeindevertreter erhielten die 
Deutſchen 8 Mandate, die Arbeiten 
partei 6 und die Nationale Partei 16 Mandate. 
Gewählt wurden 30 Gemeindevertreter. Von 
den 1145 Wahlberechtigten haben 959 ihre Stim⸗ 
men abgegeben. Bemerkenswert iſt, daß die 
DIR:Rifte nur 46 Stimmen ohne ein einziges 
Mandat erzielen konnte. f aii 
Mogilno (Mogilno) 

ü. Blutige Rache eines verigmähten Schmie⸗ 
gerſohnes. Während eines Tanzvergnügens in 
Mokre (Wihelmſee) war es wegen der Tochter 
des Landwirts Perlicki zwiſchen dieſem unt 
einem Pucala zu einem Streit gekommen. Da 
Perlicki dem P. die Tochter verſprochen hatte, 
jedoch aus verſchiedenen Gründen die Genehmi⸗ 
gung zum Aufgebot nicht geben wollte und ſogar 
fein Verſprechen zurückzog, geriet Pucala in 
eine derartige Wut, daß er Berlicki mit einer 
Eiſenſtange bis zur Bewußtlofigteit ſchlng. Der 
hinzugerufene Arzt Dr. Giebocki aus Barte 
ſchin erteilte dem ſchwer verletzten Landwirt die 


erſte Hilfe. Pucala wurde von der Polizei in 
Haft genommen. 
Wioctawek (Wloclawel) 

ü. Beim Waſſerſchäpfen im Brunnen ertrar: 
ken. Die Einwohnerin Staniſſawa Tzerwinſte 
in Machnacz, Kreis Wloclawek, die an Epilepſie 
litt, begab ſich an einen offenen Brunnen, um 
Waſſer zu ſchöpfen. Plötzlich bekam ſie einen 
epileptiſchen Anfall, ſtürzte in das Brunnen loch 
und ertrank. 

Geld), re 

ng. ulje r t 
Deutſche Privatſchule 9 nach zweijähriger 
Pauſe wieder ein Schulfeſt. Die Eltern 
Kinder und Freunde der Schule hatten die 
Räume des Deutſchen Klubs bis auf 1 55 
Platz gefüllt. Am Nachmittag wurden unge 
150 Kinder mit Kaffee und Kuchen bewirtet 
Schulleiter Helmchen begrüßte die Gäſte in 
einer Anſprache. Der Schllerchor unter Lei⸗ 
W En 5 8 3 — 
tümlicher Lieder zu Gehör. e Mü iele 
„Der W und „Die Bremer See 5 
kanten“ wurden munter und flott geſpielt. 
Gdynia (Gdingen) 

po. Tödlicher Unfall eines rers. Det 
4rjährige Arbeiter Leo Retzlaff aus Obluze 
fuhr auf der Oxhöfter Chauſſee, in der N 
der Unterführung Nr. 2, mit feinem Fahrrab 
gegen einen Aukobus. Der Radfahrer wurde 
auf das harte Straßenpflaſter geſchleudert und 
erlitt einen Schädelbruch und Gehirm 
erſchütterung. In das Spital der Barmherzigen 
Schweſtern überführt, ſtarb der Schwerver⸗ 
letzte nach einigen Stunden, ohne die Beſinnung 
wieder erlangt zu haben. Der Verſtorbene fol 
den Unfall durch unvorſchriftsmäßiges Fahrer 
ſelbſt verſchuldet haben. 

— 
Wir gratulieren 

d. Volksgenoſſe Karl Linke ⸗Podgradowice 
feiert am Montag, dem 13. Februar, ſeinen 
60. Geburtstag. Wir münſchen dem Geburts 
tagskinde weiterhin alles Gute! ; 


Nr. 36 


Wirtſchaftszeitung 


Die Elektroteehnisehe Industrie Polens 


im Rahmen der internationalen Industrie 


In Hinblick darauf, dass Polen seinen Bedarf 
n elektrotechnischen Erzeugnissen zum be- 
trächtlichen Teil durch die Zufuhren aus dem 
Auslande, insbesondere aus Deutschland. be- 
fricdigt, und dass in der polnischen Fachpresse 
immer wieder der Ruf nach einer Abschnürung 
dieser Importe sich vernehmen lässt, besitzt 
die Entwieklung dieses Wirtschaftszweiges 
auf den internationalen Märkten für Polen ein 


besonderes Interesse. Interessante und auf- 
1933 1937 

Insgesamt 832.2 1236.2 

Davon. 

Deutschland 248.9 328.0 

‚Ver, Staaten 165.0 314.5 
Grossbritannien 135.4 241.1 
Niederlande 9.1 9,2 
Japan 17.3 39.9 
Frankreich 39.1 28,5 

Wie aus den Zahlen zu ersehen ist, steht 


Deutschland nach wie vor an der Spitze der 
Flektroausfuhr der Welt. Der deutsche Anteil 
an der Belieferung des Weltmarktes betrug in 
den letzten Jahren gut 26%. der amerikanische 
25%, der englische 20%, Die Analysierung 
obiger statistischer Angaben lässt auch deut- 
lich die anhaltende Senkung des Exports bei 
fast allen an der Belieferung beteillgten Staa- 
ten seit 1929 erkennen. Nach einem enormen 
Aufschwung im Jahre 1929 = 2.3 Milliarden 
RM (Verdreifachung des Exports gegenüber 
der Vorkriegszeit) folgt ein ständiges Ab- 
wärtsgleiten der Ausfuhrziffern. Das Jahr 1934 
lässt im Vergleich zu 1933 erstmalig wiederum 
eine Besserung der Konjunktur erkennen. die 
bis in die letzte Z:it anhält, doch sind die Zif- 
fern von 1929 noch nicht wieder erreicht wor- 
den, Im Jahre 1037 betrug die Weltexport- 
ziffer erst wieder 1.2 Milliarden RM. 


Die deutsche elektrotechnische Industrie 
Konnte im letzten Jahre durch die Ausführung 
des Arbeitsbeschaffungsprogramms der deut- 
schen Regierung, verbunden mit einer wesent- 
lichen Vermehrung der Aufträge seitens öffent- 
licher Verbände, zwar eine Erleichterung ihrer 
krisenhaften Lage, aber noch keine durch- 
greifende Besserung erfahren. Nach wie vor 
ist das Auslandsgeschäft für die Rentabilität 
und Konsolidierung sowohl der internationalen, 
als auch der deutschen elektrotechnischen In- 
dustrie massgebend, und hier lässt sich eine 
völlige Gesundung noch nicht feststellen. Trotz- 
dem lässt eine nähere Betrachtungsweise des 
deutschen Exports klar erkennen, dass 
Deutschland nach wie vor bei der Deckung 


des Weltbedaris in vielen wichtigen elektro- 


schnischen Erzeugnissen eine beherrschende 
tellung einnimmt. Auf dem Gebiete der Zähl- 
und Messvorrichtungen. der Koch- und Heiz- 
geräte, und vor allem der Elektromedizin. be- 
herrschte Deutschland auch noch im Jahre 
1937 mehr als die Hälfte der Elektroausfuhr. 


Während die deutsche elektrotechnische In- 
dustrie alle ausfuhrfähigen Erzeugnisse 
exportiert und fast alle Staaten der Welt be- 
iefert, führen die Vereinigten Staaten zur 
Hälfte nur Rundfunkgeräte und Kühlschränke 
nach Uebersee aus, während England über 
70% seiner Elektroausiuhr nach den britischen 
Besitzungen in Uebersee leitet. 

Untersucht man die Gründe der krisenhaf- 
ten Erscheinungen in der Weltelektroausfuhr 


Der deutsch-polnische 
Warenaustausch im Jahre 1938 


Der deutsch-polnische Warenaustausch hat 
m Jahre 1938 eine bedeutende Steigerung err 
ahren. Dazu hat zum Teil auch der Anschluss 
Desterreichs beigetragen. Nach der amtlichen 
polnischen Statistik betrug die Einfuhr Polens 
aus Deutschland im vergangenen Jahr 299.62 
Mill. zł und die Ausfuhr Polens nach Deutsch- 
and 282.16 Mill. zł, so dass der Aussenhandel 
mit Deutschland für Polen mit 17.46 Mill. 21 
Passiv war, Bemerkenswert ist, dass im De- 
zember v. J. Polen erstmals einen bedeuten- 
den Ausfuhrüberschuss im Handel mit Deutsch- 
land zu verzeichnen hatte. Die polnische Ein- 
fuhr aus Deutschland betrug im Dezember 
27.25 Mill, und die polnische Ausfuhr nach 
Deutschland 34.68 Mill, zi. Dieses Ergebnis ist 
hauptsächlich auf die starken Vorschussliefe- 
rungen von Getreide nach Deutschland zu 

asten des deutsch-polnischen Warenkredit- 
abkommens zurückzuführen. Der Passivsaldo 
im Handelsverkehr mit Deutschland ist für 
Polen aber nicht beunruhigend, da er durch 
entsprechende Transitforderungen der polni- 
schen Staatsbahn aus dem Verkehr Ost- 
Preussen—Reich gedeckt ist. 


Neue desetze und Verordnungen 


Dziennik Ustaw Nr. 10 


Pos. 54 Verordnung des Staatspräsidenten 
über die Pflichten von physischen und Rechts- 
Dersonen sowie der Behörden und Institutionen 
auf dem Gebiet der Vorbereitung ihres Per- 
Sonals für den Luft- und Gasschutz, 


Pos. 55. Verordnung des Finanzministers 
über die Ausdehnung des Dekrets des Staats- 
Präsidenten über die künstlichen Süssmittel 
auf das Olsa-Gebiet. 


Pos. 56. Verordnung des Unterrichtsministers 
über die Einteilung Polens in Bezirke für die 
Konservatoren. 


Pos, 57—59, Regierungserklärungeu bezüg- 
lich internationaler Abmachungen. 


schlussreiche ziffernmässize Einzelheiten über 
die Entwicklung des Weltelektroexports ent- 
nehmen wir den Ausführungen von Dr. Oster- 
mann (Hauptgeschäftsführer der Wirtschafts- 
gruppe Elektroindustrie) über die Weltmarkt- 
lage für elektrotechnische Erzeugnisse, 


In dem Zeitraum von 1933 bis 1938 gestaltete 
sich der Weltexport an elektrotechnischen 
Produkten wie folgt (in Mill. RM) 

Anteil an der Weltelektroausfuhr 


I. Halbjahr in 
1935 1933 1937 I. Halbi. 1938 
614.8 100.0 100.0 100,0 
168.6 20.9 20.5 27.4 
145.0 19.8 25.5 23.6 
133.7 16.3 19,5 21.7 
41.3 10.9 8.0 6.7 
22.6 2.1 3.2 3.7 
16.0 4.7 2.3 2.6 


seit 1929, so zeigt es sich. dass, abgesehen von 
dem allgemeinen wirtschaftlichen und finan- 
ziellen Verfall, von den währungs- und wirt- 
schaftspolitischen, den internationalen Waren- 
austausch hemmenden Massnahmen, die Lage 
auf dem Weltmarkte durch die Tatsache beein- 
flusst wird. dass drei Länder: Grossbritannien, 
Deutschland und die Vereinigten Staaten allein 
rd. % des gesamten Weltbedaris an elektro- 
technischen Frzengnissen liefern, während von 
den Einfuhrländern nicht ein einziges mehr als 
10% dieser Weltausfuhr aufnimmt. Hieraus 
folgt, dass die drei obengenannten Staaten auf 
den internationalen Märkten einem starken 
Wettbewerb ausgesetzt sind. der die Preis- 
gestaltung in hohem Masse beeinflusst. 


Abgeschen von den Verschiebungen unter 
den Exportländern gehört zu den wichtigsten 
Ursachen der Minderung des Exports in der 
Nachkriegszeit die Tatsache. dass fast alle 
europäischen Staaten zur Steigerung ihrer 
eigenen Produktion übergingen. Das Bestreben 
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Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


Posen, 13. Februar 1939, Amtl. Notierungen 
für lob kg in Zloty trel Station Poz uad. 


Richtpreise: 
Weizen ua 2894. 378 SF N 17.75— 18.25 
Rossen ee are o 14.25 — 14.50 
Braggers te — 
- 700—720 gl 17.25 —17.75 
* 673—678 gl . 5 . 16.50 —17.00 
Hafer. L Gattung * . ® . „ 14.55—14.73 
” II. Gattung 8 13.75 — 14.25 
Weizen-Auszugsmehl 0—30% — 
0—35% 38.25-37.25 


O50% 52.5035. oo 


Weizenmehl Gått 1 
1 065% 29.75—32.25 


- - u 30—65% * 
” „ II 3565% 25.50-28.00 
2 „ Ha %-65% 23.00-24.00 
* ” u 35—50% 28.50 29.50 
” „ II 5060% 24.0025. o0 
5 „ II 60—65% 21.50 22.50 
» „ III 65—70% 17.50—18.50 
Weizenschrotmehl 95% . . . ~= 
Roggen-Auszugsmohl 0—30% 25.2526. 00 


Roggenmehl L Gatt 50% 


Roggenmehl Gatt 10-55% ' 23.50_24.25 


* - 65% . — 
— UI. „ 50—65% . — 
Roggenschrotmeh! 95% 


28.50 81.80 
12.50 15. oo 


Kartoftelmehl „Superior“ 
Weizenkleie (grob) . 


4 

Weizenkleie (mittel) ~ » 11.25—12.00 
Roggenkleie oo. e „10.25-11.25 
Gerstenkleie e e . o + 10.75—11.75 
sen nn o ` . . 27.00—31.00 
folgererbsen ne X « 24.5026 

Winterwicke 3 d . . * ng = 
Gelblupins: 41 Tal or ı * 12.00 12.50 
Blaulupnen . 11.00 11.50 
Serrad ella n „22.0024. 00 
Winterraps NN . . 51,00 m5 00 
Sommerraps +» ə s * 0 48.00 —49.00 
Leinsamen 62.00-65.00 


Blauer Mohn 


Sl 0 ERST, 
Rotklee (9597 5) 


„5.00 98.00 
52.00 55.00 


e ee 


. 1.35—1.60 
e 2.10— 2.35 


Gerstenstroh. lose 
Gerstenstroh. gepresst 
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U 
* 105.001 10.00 
Rotklee. ob... „ e 70.0085. 00 
Weisskl ee * 240.00 290.00 
Schwedenklee £ 180.00 —190.00 
Gelbklee, geschält „ 63.00-70.00 
Gelbklee, ungeschält 8 25.000. oo 
Wundklee . a 66.007 1,00 
Raygras T 2 1 H 81.0088. o0 
Tymothee EF * . 33.00 -40.00 
Leinkuchen „* . . 24.00-23.00 
Rapskuchendn¶d o ,1525—16.25 
Weizenstroh, losses. . e „ 1.35—1.60 
Weizenstroh. gepresst . „ 2.10 2.60 
Roggenstroh. lose ch x 2 
Ro stron, gepresst, + 2.607. 
Haferstroh. lose Fr 1.35 —1.60 
Haferstroh. gepresst . . 2.10.2. 55 
Heu. lose ` . . ». à * 4.50 5. o0 

Heu. epresst e . 5.00-—6.00 

Netzeheu, lose . 5.00—5.50 

Netzeheu, vepresst . „5 , 6.096,50 


Gesamtumsatz: 1653 t, davon Weizen 131 t, 
Roggen 447, Gerste 230, Hafer 155, Müllerei- 
produkte 431, Samen 214, Futtermittel u. a. 45. Haberbusch 68. 


fast aller europaischen Staaten, eine eigene 
elektrotechnische Industrie zu begründen. ist 
nicht nur von dem Wunsche diktiert. die Un- 
abhängigkeit vom Auslande zu erreichen, son- 
dern vor allem durch die Erkenntnis, dass es 
sich bei dieser Industrie um einen krisenfesten 
Wirtschaftszweig handelt. Wie Dr. Ostermann 
in dem obengenannten Artikel richtig ausführt. 
„unterscheidet sich die hauptsächlich Produk- 
tiönsmittel herstellende Elektroindustrie von 
den anderen Investitionsgüter-Produktionen 
durch die überragende Bedeutung der Elektri- 
zität für die Aufrechterhaltung einer neuzeit- 
lichen Volkswirtschaft. Infolge der Abhängig- 
keit jeder industriellen Erzeugung von dem 
elektromotorischen Antrieb, dank der Unent- 
behrlichkeit der Glühlampe für die Beleuchtung 
und des Fernsprechers oder Funkapparates für 
die Nachrichtenübermittlung, hat die Elektri- 
zität heute den Charakter eines Rohstoffes an- 
genommen. Während bei Eintritt einer ver- 
schlechterten Wirtschaftslage Investitionen in 
der Bauwirtschaft, in sämtlichen Verbrauchs- 
güterzweigen, im Verkehrswesen und auch in 
der Montanindustrie vermindert oder sogar 
völlig zurückgesteilt werden können, müssen 
Generatoren. Transformatören. Kabel. Glüh- 
lampen. Fernsprechapparate oder Sicherungs- 
material regelmässig ersetzt werden“, 


Auch in Polen ging man seit der Wieder- 
geburt des Staates an die Errichtung einer 
eigenen elektrötechnischen Industrie heran, die 
fast aus dem Nichts entstanden ist. Mangel an 
Kapital, an qualifizierten Arbeitskräften, an 
Fabrikationsgebäuden, an Laboratorien. ja so- 
gar das Fehlen jeglicher gesetzlicher Vor- 
schriften waren die Hindernisse, mit denen die 
junge Industrie zu kämpfen hatte, In dem 
20jährigen Bestehen des Polnischen Staates 
gelang es. eine Industrie aus der Erde zu 
stampfen, die gegenwärtig fast alle vorkom- 
menden Erzeugnisse der elektrotechnischen 
Industrie mit Ausnahme von Spezialmaschinen 
im Lande herstellt. Die Produktionskurve lässt 
seit 1928 eine rasche Aufwärtsentwicklung er- 
kennen, 


Die Stabilisierung der Einfuhr in den Jahren 
1936 und 1937 zeigt aber auch andererseits, 
dass Polen vorerst auf die Zufuhren aus dem 
Auslande nicht verzichten kann, 


Posener Eifekten-Börse 
vom 13. Februar 1939 


\ 855 Staatl. Konvert.-Anleihe (100 20 

-~ Jie Staatl. Konvert.-Auleibe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 


70 90 


71.00 G 


n 


kleinere Stücke 68 50 
8 * ee e x u) — 
un an rie 
o 4 e Lanusch in Goldi E. 62.004 
4½% Zloty:Pfandbriefe der Posener 
Lapas baft, Sorio G 66 78 
re Stücke 
ler NET A ATE 64.00 G 
kleinere Stücke 66.00 B 
4% Könvert.-Pfandbriefe der Pus. 
Landschaft 5500 


3% Invest.-Anleihe L Em. 
30% Ipvest.:Anleihe Il. Em. 
4% Konsol.-Anleihe rear S 
4½% Innerpoln. Anleihe. . 5 
Bank Cukrowmetwa (ex. Divid.) . 
Bank Polsk: (100 zł) obne Kupon 
8% Div. 37 


3 
— 
a 
toga 
* 
Q 


H. Cegielski : e oot 6500-4 
Luban-Wronki (100 zi) . 3550G 
Herzfeld & Viktorıus , ee 
Stimmung: fest 

Warschauer Börse 

Warschau. 11 Februar 1939 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren ruhig, in den Privatpapieren 
fest, 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest,-Anleihe 
I. Em. 90,00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 95.00, 3proz, Prämien-Invest.-Anl, 
II. Em. 91.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 96, 4proz, Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 43.75, 4proz, Konsol.-Aul. 1936- 68 bis 
67.50, 4%%proz, Staatl. Innen-Anleihe 1937 66.63, 
Spror. Staatl. Konver.-Anleihe 1924 7171.25, 
5proz, Eisenbahn-Konverisons-Anleihe 1926 68, 

proz. Piandbr. der Bank Rolny Serie III 
81 SLA proz. Pfandbr. d. Bank Rolny S III 81 
7proz, Oblig, d. Landeswirtschaftsb. II.—III. E. 
si. 8proz. Kom-Obiig, der Landes wirtschafts- 
bank l. Em. 8). S proz. Piandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. Pfand- 
briefe der Landeswirtschaftsbank II.— VII Em. 
31. 5 prez Kom.-Oblig. der Landeswirtschafts- 
bank I, Em 81. 5%proz. Kom.-Oblie der Lan- 
deswirtschaftspbank II.—IIl. und III. n. Em. 81. 
5%proz. Kom.-Obl der Landeswirtschaftsbank 
IV. Em. 81. 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank II Em. 97. 4proz Pfandbr. 
der Landsch Kredit-Oes. in Warschau Serie V 

‚75-65, Sproz. Pfandbriefe der Städt. Kredit- 
Ges, in Warschau 1925 77.25—77.50. dto, von 
933 74.50 73,75-- 74.50-75.25 75.50. 5proz, 

fandbriefe der Städt, Kredit-Ges. in War- 
schau 1936 73,75, Sproz. Pfandbriefe der Kred,- 
Ges. Lodz 1938 65. Sproz. Piandbriefe Petrikau 
T.K.M. 1925 65, VI. 6proz. Kouvers.-Anleihe 
Stadt Warschau 1926 83.25. 


Aktien: Tendenz: fest. Notiert wurden: 
Bank Polski 137. Warsz. Tow. Fabr. Cukru 37 
bis 36.7537. Wegiel 37.50 37.75. Lilpop 96.50 
bis 96, Modrzejöw 21.25, Ostrowiec Serie B 
7676,50, Starachowice 38.50. 58.75. 58.25, 
Zieleniewski 8081,50. Żyrardów 6666.50. 
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Deutsch- englische 
Besprechungen vertagt 


Die Gespräche zwischen den Vertretern der 
englischen Industriellen und den Vertretern 
der deutschen Industrie, die in dieser Woche 
in Düsseldorf beginnen sollten. wurden infolge 
technischer Schwierigkeiten hinausgeschoben. 
Lord Semphili der als Vertreter der englischen 
Industriellengruppe in der letzten Woche in 
Rumänien weilte mit der Aufgabe. die Mög- 
lichkeit einer Vergrösserung des euglisch- 
rumänischen Handelsumsatzes zu untersuchen, 
ist nach London zurückgekehrt. Das englische 
Kapital interessiert sich im Augenblick für den 
rumänischen Markt, Ende dieses Monats wird 
sich Lord Semphill mit einigen englischen In- 
dustriellen wiederum nach Rumänien begeben, 
um dort ein Abkommen abzuschliessen. Die 
englische Presse berichtet. dass sich das eng- 
lische Kapital immer mehr bemühe, auf dem 
Balkan und insbesondere in Rumänien einzu- 
dringen. Die Besprechungen mit Rumänien 
gehen vor allen Dingen in der Richtung, Ein- 
fluss auf die Petroleumproduktion zu gewinnen. 
Im Zusammenhang damit berichtet die „Sunday 
Times“, dass einer der nächsten Mitarbeiter 
des Feldmarschalls Göring nach Bukarest ge— 
fahren sei mit der Aufgabe, die britische Aktion 
in Schach zu halten. Wieviel an dieser Dar- 
stellung richtig ist. wird sich in der nächsten 
Zeit zeigen. 


Neue Fettiabrik im Zentralen Industriegebiet 
Die Aktiengesellschaft „Laziska“ hat be- 
schlossen, im Zentralen Industriegebiet eine 
Fabrik für die Herstellung von zehärteten 
Speisefetten zu errichten. Das Aktienkapital 
beträgt rund 5 Mill. zł. Zunächst ist eine Ere 
zeugung von 5000 t jährlich vorgesehen, 


Neue Fabrik für Schamotteerzeugnisse 
in Opoczno 

In Opoczno ist eine vor einiger Zeit abge- 
brannte Fabrik für Schamotteerzeugnisse wie- 
derhergestellt worden. Die Inbetriebnahme 
dieser Fabrik soll schon in der nächsten Zeit 
erfolgen, wobei 300 Arbeiter Beschäftigung 
finden werden, 


Bromberg, 11. Februar. Amtliche Notierungen 
der (ietreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 18.75 10.25. Roggen 14.75—15 
Braugerste —.—, Mahlgerste 16.75 bis 17.00, 
Hafer 14.28 14.75. Weizenmehl 65% 32.50 bis 
33.50. Weizenschrotmehl 26 bis 27. Roggen- 
schrotinehl 55% 24.50— 25. Roggen-Exportmehl 
23.5024, Weizenkleie fein und mittel 12 bis 
12.50 Weizenkleie grob 12.75—13. Roggenkleie 
11825--11.78. Gefstenkleie 11.50—12. Gersten- 
grütze 26-27. Perlsrütze 36.50—38. Feld- 
erbsen 22—24. Viktoriaerbsen 27—3i. Folger- 
erbsen 24—26, Sommerwicke 19-20, Peluschken 
22.50-23.50. Gelblupinen 12.75-13.25. Blaulupinen 
122.50, Serradella 21—23. Winterraps 47 
bis 50. Sommerraps 45—46, Winterrübsen 44 
bis 45 Leinsamen 59—61. blauer Mohn 93—96 
Senf 48-51. Rotklee gereinigt 115—125. Rot 
klee roh 70—80. Weissklee roh 215—265, Lein. 
kuchen 24 bis 24.50. Rapskuchen 15.75 16.25 
Kartoffelflocken 16— 16.50. Roggenstroh lose 4 
ois 3.50. Roggenstroh gepresst 3.50—4. Netze- 
neu lose 3.50—6. Netzeheu gepresst 6.25--6.75. 
Gesamtumsatz: 1857 t, davon Weizen 287 — 
ruhig, Roggen 785 — ruhig, Gerste 262 — 
ruhig, Hafer 40 — ruhig. Weizenmehl 86 — 
ruhig. Roggenmehl 79 — ruhig. 


Warschau, 11. Februar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22.25-22.75, Einheitsweizen 
20.25 20.75, Sammelweizen 19.75—20.25 Stan- 
dardroggen 14 bis 14.50. Braugerste 18.25 bis 
18.75, Standardgerste I 17 bis 17.25, Standard- 
gerste II 16,75—17. Standardgerste III 16.50 
bis 16.75. Standardhafer 14.75 bis 15. Stan- 
dardhafer II 14—14.50, Weizenmehl 65% 33.50 
bis 35, Weizen- Futtermehl 16-17, Roggen- 
mehl 30% 25.75—26.75, Rogzenschrotmehl 19.22 
bis 19,75, Kartoffelmehl „Superior“ 30.75-31.75 
Weizenkleie grob 12,25—12.75, mittel und fein 
11.25—11.75. Rogzenkleie 1010.50 Gersten- 
kleie 9.75—10.25, Felderbsen 23.50 bis 25.50, 
Viktoriaerbsen 31—33.50. Folgererbsen 27—29, 
Sommerwicke 20—21. Peluschken 22 bis 24. 
Blaulupinen 12.25 12.75. Gelblupinen 14.50-15 
Serradella 18—20, Winterraps 53.50 bis 54.50 
Sommerraps 48.50-49.50. Winterrübsen 47-48 
blauer Mohn 95—97, Senf 56-59. Leinsamen 
54—55, Rotklee roh 85—95, gereinigt 97% 118 
bis 125. Weissklee roh 260—280, gereinigt 97% 
310—330. Raygras 90—95, Leinkuchen 23.50 bis 
24.00. Rapskuchen 18.25—15.75. Sonnenblumen- 
kuchen 40—42% 22.50—23. Kokoskuchen 18.50 
bis 19, Roggenstroh gepresst 4.25—4.75. Rog- 
genstroh lose 4.75—5.25. Heu gepresst I 7.50 
bis 8. Heu gepresst II 6.25—6.75. — Gesamt- 
umsatz: 948 t, davon Roggen 316 — ruhig, 
Gerste 60 — ruhig, Hafer 120 — ruhig, Wei- 
zenmehl 151 — ruhig, Roggenmehl 176 ruhig, 
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fis N x Gebrauchte 


— müllerei- |LEIPZIGER FRÜHJAHRSMESSE 1939 


Statt beſonderer Anzeige. 


* 
Heute früh entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden maſchinen 5 
mein geliebter Mann, mein guter Vater, unſer lieber preiswert zu verkaufen. ENTE 
Bruder und Schwager Ariſche Pen Beginn: 5. März 
werden um ſchriftliche 
Mitteilung an die 


Eberh nr) Freiherr von Veefen Stadt. Werle amig! a11e Ausxanrte ertent 


Abt. Elettrizitätswert, 
Major a. D., | gebeten. der Ehrenamtliche Vertreter 


Rechtsritter des Johanniterordens. 


60% Fahrpreisermässigung 
auf d. deutschen Reichsbahnstrecken 


33%, Fahrpreisermässigung 
auf den polnischen Bahnen 


eee für die Wojewodschaft Poznan: Otto Mix, Poznan, Rybaki 24:25 — Tel. 23-88, 
In tiefſtem Schmerz a Et oder das LEIPZIGER MESSAMT, Leipzig (Deutschland) 


Frieda Freifrau von Leeſen er 


Sw. Marein 68. 


. e A 
geb. Freiin von Schlichting | Paſſenden Wirkungskreis : 
Ni . L 8. ſucht 24 jähr. Gutsbeſitzertochter zum 15. Februar H. F oO E in S T E R 
Hans Rupreht Freiherr von Qeejen e Sausiswster oder Geietichaiteein DIPLOM-OPTIKER 
Yreb Offerten unter 4108 an die Geſchäftsſtelle dieſer Poznan, Fr. Ratajczaka 35 
TEDER T- 12. Februar 1939. Zeitung Poznan 5. Teleton 2428. 


Trzebinn, 
Die Beiſetzung findet am Donnerstag, dem 16. Fe⸗ 


Kiefern -Langnutzholz⸗Berkauf Augengläser Sede ener Ausiührung! 


Feldstecher, Barometer, 


bruar, nachmittags 3.30 Uhr von der Kapelle des Fried» Gutsfors! menene an Moromnica ee ee TEE 
5 NEIL Stalldünger-Thormometer, 
10 doal 2.103 3elss.0dhrs.sehs.ssho.asle,od] u. e eee e 
1 2 A 23, 55, 56129, \ 2 s È 2 
11 1 49,12 7008062 8 829.1516457 cl wal Reparaturen 'sehnellstens! nach amtlicher Vorschrift 


Sa. [608[21,61|72,4€| 1512 | 139.36 lös,47]26,88]o,14] uss 
Näheres durch die Forſtverwaltung. 


Telefon en ate 2. Die Wiederholung erhöht den Wert der Anzeige 


Am 12. Februar ſtarb im Alter von 72 Jahren unſer Mit- 


TEEN Ritterguisbefiger Pachigut im Kreiſe Środa 
Eberhard Fre Q zo au, ug , ae 
erhard Freiherr von Leeſen Ms] Verkrelung für Polen frei! 
Treben. d. Ztg. Poznan 8. Eine reichsdeutſche Firma, die in Polen ſehr gute Ver⸗ 


kaufserfolge nachweiſen kann, beabſichtigt, den Vertrieb für 
ganz Polen einem ſeriöſen Kaufmann anzuvertrauen. Dieſer 
müßte neben ſehr guten Referenzen die Import⸗Lizenz be⸗ 
ſitzen und ein Kapital non ca. 5000 Zkoty nachweiſen können. 
Deutſche Sprachkenntniſſe ſind erwünſcht. Die Uebernahme 
der Vertretung auf eigene Rechnung bietet einer intelli⸗ 
genten, rührigen Perſon eine gute Exiſtenz. Ausführliche 
Bewerbungen ſind zu richten an 


Franz Menzel, Breslau, Sadowaſtraße 51. 


Seit Beſtehen unſerer Organiſation hat er derſelben an- 
gehört und dankbar Anteil an ihrer Arbeit genommen. Trotz 
körperlicher Beſchwerden galt ſeine Sorge bis zum Tode der 
Förderung und Erhaltung des von feinen Vorfahren über- 
nommenen Beſitzes. Wir werden dieſem kerndeutſchen Manne 
mit wahrhaft vornehmem Charakter immer ein ehrendes An- 
denken bewahren! 


Krankenſchweſler 


Gemeindepflegerin, Paſtoren⸗ od. Arztlochler mit ent⸗ 

ſprechenden Kenntniſſen für Dauerſtellung zum 1. 4. 39 

geſucht. Meldungen mit Lebenslauf unt. 4079 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung, Poznan 3. 


5 Kreisgruppe Liſſa 
der Peſtyolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 


. 
2 


Anzeigen kurbeln 
die Wirtschaft anl 


aberſcheiſtewoert eh 20 Sroſchen Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
jedes weitere Wort 10 „ Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Stellengeſuche pro Wort---------- 5 chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 


vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


Sude zum 15. März, 
wegen Beirat B. ser, | KÜ Heirat 
perfekte rA 


T Offertengebühe für chiffeberte Anzeigen 50 


Wir empfehl 5 N | 
4 Yerkäufe » Sele mii Seide] th eg ne Tausch 


glatt und gemuftert 2545 Mtr. Brückengröße 


fene Stellen 


Die Ein- u. Ausfuhr 
von Heirats-, Erb- 


Akkumulatoren ⸗ für Abenditeider. mit Kartendruckapparat Tauſche Stubenmädchen Wirtin Partner gejucht! schalte- u. Umzugsgut 
Säure, . und 3 von Berlin n. Polen für 1. März geſucht. evtl. Jungwirtin Zum Rofenmontag im sowie 
deutſches Fabrikat, fof.|Grunditüd 1100 m? ges Elanzplätten erwünſcht. die ſelbſt backen, ein Zoo, am 20. Februar. 


ſchlachten, einwecken] Alter: 30—40. Off. an 


i i Its- 
Jeug e mit Geha kann und mit Geflügel] „Par“ unter „53 3277. 


Schwefelſäure zur Eröpe Satin günſtig g verkaufen. gen gleiches ober grö⸗ 
Gefl. anſprüchen an 


Wilh- und Taft nfr. unt. 4101 ßeres, nicht weit von 


Damen⸗ Kinder- und 


unterſuchung für Ballkleider und a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Stadt ab, Beſcheid weiß. Off. m. 
Milchraunen, Smoking . ̃ ˙ Ä nonent p. Eule, Sean ebfcviften en | Sandwertertoäter, 2 3.|| Möbeltrans- 
f A , moking 7 manſki, Poznan, Stru⸗ ; hanftie. s Bitt alt, epgl., 8000 zi Ver⸗ -Autos 
Wattemilchfilter, und Frack⸗Stoffe Weiße Woche! mytowa 8, Wohn. 6. Poznauſ * Ateek, mögen, fut einen port- .. 


Unverh., energiſcher 
und zuverläſſiger 
Hoſbeamtier 


Pergamentpapier. in den beſten 3 
Landwirtſchaftliche litzer Qualitäten. Bettwäſche nur A * 
Fentralgenoſſenſchaft Landwirtſchaftliche eigener Herſtellung, IJ Automobile L 


führt preiswert aus 


W. MEWESUn 
Speditionshaus 


p. Miejita Görta, Lebenskameraden ; 


ee Stadt bevorzugt. Nur 
ernſtmeinende Bewerber 


6 IN Alium 15. Marz geſucht. 2 
c Sgeiftiise Metdungen| IT won. Zimmer N rent unter 407 . Poznan 
= Se e, E eeraa ae ee 
BILLIGE| Sandwagen 5 ö a neu, garantiert] derungen an Möbliertes Poznan 3. el. 33-56 u ; 

Strum f- | Breis z2 20 auvertaufen. 29000 km. gelaufen, Som. Konin, immer rrrrrrrrrrrrrrrrri 
p ful. Podhorążych 35a Kaufgesuche neue Superballons ver- „. wen, \ Jasna 4, Wohnung 3. 
£ auft. pow. Sz v. 
W 0 ( h e Ben! MN, Zu Offerten unter 4084 


Mädchen 4 Aufenthalte X Q Kino È 


Sw. Marein 22 Möbel, Kriſtallſachen Hausrolle a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


7 i it guten Kochkennt⸗[ Já 

verſchiedene andere Ger dreiwalzig, gebraucht Poznan 3. m f en nenne Vatt 

Antiquitäten |genitände, neue unb ges | out erhalten, zu taufen Sue le Oflag. Alle zum e a Robert u. Bertram 
Kunſigewerbe rauchte ſtets in großer geſucht. Off. u. 4105 zucht für Landhausbalt „Casanowa“ Sch waben uſw., vernich⸗ Die wunderſchöne 
Bolkskunſt Auswahl. Gelegenheits⸗ an die Geſchäftsſt. dieſer[ Y zum 1. März geſucht. Maſztalarſta tet radikal. Komödie im 

Caesar Mann, sm Jezuicka 10 — 2 —_ = Polnij ir, 22925 21. Angebote] Dancing. Humor ee P > une 18 ENA Bee | 

i Poznan an 2 T a a 
„ a a S Sanggasmotore elt coreani Keprerinfunter 9107 an 7 — 
e ee e 25 PS u. 50 PS, je-| Dierachiege 8, W. 12. cafe Big. Po- 


wie znan 5 einjenden. 
Gesundheit Drehbaul 


Suche zum 1. März 
ist auf Metot, su toufen | Tee A| Stupenmändzen 
( 


Reichtum Rutta, über 18 Jahre) für grö⸗ 
jcie A Beſſeres eren Landhaushalt. älls- = 
Wache Deshalb empfehle Wojciehowo 1 Madden $ — A Gamilien-, Geschäfts und [er: - Deucksachen 
sn ich Auszüge aus | . Bojanowo Stare, i Fk 
Pflanzen von Ma- A Tiermarkı (Z ſucht Stellung als Ver⸗ pow. Koscian. in geschmachuo ller, ‘ 


Leichte Stelle. Für Meiz Sämtliche Foemulace ſae die Sandwietschkaft, 


Ta rotbraune, langhaarige ä ; u 
ghaarige Kindermädchen. Zeugn. nen. Fanshelt zun 1. Müra 


Dackelrüden vorhanden. 
3 Monate alt, garantiert Offerten unter 4094 z 
reinraſſig, zt 38. — proja. d. Geſchäftsſt. d. 3ta. | - Mädchen 
n Flaschen ver- Stüd plus Porto zu ver-] Poznan 3. . 
packt zu zł 2.50 u. faufen. Off. unt. 4093 ———— E. auß. Skryta 10. 
zł 280. Erhältlich I an die Geſchäftsſtelle diej. 3 
D 


itg., Poznań 3. e : 
—— mit . Daueryflegerin 
2 echte, langh., rote in landw. Maſchinen mit für altere Dame rom 
Terkelhiindinnen Lehrling, eigenem] 1. April rer Offert. 
und 1 Hund, 14 Jahr alt, | Handwerkszeug u. Drep- mit Gehaltsanſprüchen, 
verkauft für 25 zt das] bant, ſucht Stellung auf Bild u. Zeugnis u. 4096 


ZENTRALE 


ST.RYNER 76 
. ein and mehefarlig. — Bilder and Peospeht: 


% Cle. und Oflset-Deuck. eoz Diplome. 


Cancarclia Sp. Ar. Poznan 


Wäschefabrik 
und Leinenhans 


3.Schubert 
Stary Rynek 76 
Tel 4008. 


P O Zz n a n 


ul. 27 Grudnia 11 Be N : die Geſchäftsſtelle d. ö 

- tüd. einem Gut ab 1. April.] an of 

Pil- al Nowa 10 Telefon 074 D|” Frau v. Poncet, |Off. u. 4095 an die He-] Zeitung Posna 3. Meia Maesz. Ditsudskiege 25. Telefon 6105 und 6275 
. u. z . Pi ia on 

un Tel. 1758. Postfach ; 5 Mytomysl, í fhäftsitette d. Ztg. Po- Meia Maesz. Pitsudskiege 25. Telefon 6105 und 6275 A 


po Shary Tompsl. zuau på 


